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Die Ausſichten der Reakſchulen“ 


0 Nachdem die durch die Reichstagswahlen naturgemäß hervorge⸗ 
krufene Aufregung ſich einigermaßen gelegt hat und auch die äußere 
Politik wenigſtens für einige Zeit in ein ruhiges Geleis gelenkt 

U m fein ſcheint, wendet ſich das allgemeine Intereſſe wieder mehr 

n inneren durch das Abgeordnetenhaus zu löſenden Fragen zu. 

wi Allgemein wird die gegenwärtige Seſſion für ziemlich bedeutungslos 
gehalten, wogegen die im Herbft zu erwartende wegen der Berathung 

1 des Unterrichtsgeſetzes, das nun endlich doch noch ſeiner Vollendung 
mn den Vorberathungen entgegen zu gehen ſcheint, eine der wichtigſten 
mu werden verſpricht, die je getagt haben. Mit größter Spannung 
ſieht man in allen betheiligten Kreiſen der Veröffentlichung des Ent⸗ 
wurfes entgegen und wägt die Chancen für oder wider die Erfüllung 
lang gehegter Wünſche ab. Eine ſtückweiſe Veröffentlichung wird 
offenbar nicht beliebt werden, obwohl einzelne Abſchnitte bereits fer⸗ 
tig geſtellt find; dazu gehört auch der über die Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen. Was man über die Stellung der letzteren der in Ausſicht 
genommenen Organiſation erfährt, ift Folgendes. Die Gymnaſien behalten 
alle bisherigen Rechte; die Realſchulen 1. Ord. bleiben beſtehen und ſollen 
keine erweiterten Rechte erhalten, aber auch keine Schmälerung erfahren. 

Die höheren Bürgerſchulen bleiben ebenfalls; Realſchulen 2. Ordnung 

un der bisherigen Form werden wahrſcheinlich verſchwinden; Realſchulen 

dne Latein mit 9jährigem Kurſus ſollen begünſtigt werden 
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derſelben Rechte theilhaftig werden können, wie die der N 
1. Ordnung. Uebrigens werden alle dieſe Banfte der Deſchluß⸗ 
faſſung des Abgeordnetenhauſes unterbreitet werden und nicht 
etwa nur, wie man vielfach annahm, die allgemeinen 
Grundzüge, während die Abgrenzung der Berechtigungen der 
Regierung überlaſſen bleibe. Lebhafter Sympathien hat 
ſich die Realſchule 1. Ordnung im Kultusminiſterium nicht zu er⸗ 
freuen, ſo viel ſteht feſt, wenn man es immerhin auch als einen Ge⸗ 
winn erachtet, daß die Regierung auf das reaktionäre Verlangen über⸗ 
eifriger Gymnaſialfreunde, die Realſchule müſſe von der Erde ver⸗ 
ſchwinden, nicht eingegangen iſt. Die gedrückte Stimmung, 
die ſich vielfach in Realſchulkreiſen geltend machte, als von vie⸗ 
Seiten und oft mit großer Beſtimmtheit die Anſicht 
ausgeſprochen wurde, die Realſchule werde die Univerſitätsberechti⸗ 
gungen wieder verlieren, war alſo ohne Grund; an unſerem Befit 
werden wir keinen Falls eine Einbuße erfahren. Die Gewißheit, daß 
e Fragen im Abgeordnetenhaufſe erledigt werden, giebt Hoffnung, 
daß den Realſchulen vielleicht auch größere Rechte eingeräumt wer⸗ 
den) denn fie finden mehr Sympathien in Abgeordnetenkreiſen als in 
enen der Regierung. Schon daß der Herr Miniſter die Frage, ob 
die Realſchulen für Medizin vorbilden können, als eine über die ſich 
verhandeln ließe, bezeichnet hat, iſt als ein nicht ungünſtiges Zeichen 
aufzufaſſen. Freilich giebt es noch viele recht! unbegründete Vorur⸗ 
theile gegen die Realſchule und es iſt nicht anzunehmen, daß Jeder, 
der berufen wird oder ſich berufen glaubt. über die Realſchulen zu 
urtheilen, dies mit voller Sachkenntniß thut, denn auf dem Gebiet 
der Schule hält ſich faſt jeder für einen kompetenten Richter, auch 
wenn er in den einfachſten Dingen nicht Beſcheid weiß. Darum hat 
ſich ein Verein von Freunden der Realſchule gebildet, welcher ſich 
zum Ziele ſetzt durch Aufklärung über das Weſen der Realſchule die 
Vorurtheile zu bekämpfen und fo die Intereſſen dieſer Schule zu för⸗ 
rn. Dieſer Verein, Oſtern vorigen Jahres in Kaſſel gegründet, 
ae Ende des Jahres bereits über 1800 Mitglieder. An der Spitze 
flieht der Direktor der Realſchule in Krefeld Dr. Schauenburg; die 
ehrzahl der Lehrer aller Realſchulen gehört dem Vereine an, dane⸗ 
en eine große Zahl von Freunden der Realſchulbildung. Die größte 
g Verbreitung bat der Verein in der Rheinprovinz und Weſtphalen ge⸗ 
unden, während in den öſtlichen Provinzen die Theilnahme eine un⸗ 
derhältnißmäßig geringe iſt. Im September hat ßder Vorſtand des 
IM us, durch eine Anzahl Vertrauensmänner verſtärkt, eine Be⸗ 
techung mit einigen hervorragenden Abgeordneten in Berlin 
veranlaßt, um deren Stellung der brennenden Frage der Be⸗ 
j rechtigungen gegenüber kennen zu lernen. Von den erſchiene⸗ 
en Abgeordneten mögen namentlich nur genannt werden: 
Lasker, Zelle, Duncker, Löwe, von Benda, Schmidt⸗Stettin. Auf die 
beſprochene Punkte einzugehen verbietet der Raum, nur das möge be⸗ 
6 ut werden, daß ſeitens der Abgeordneten die Realſchule ſich leb⸗ 
bafter Sympathien erfreut; eine Einheitsſchule, alſo Verſchmelzung 
don Gymnaſium und Realſchule, wurde ſeitens des Abgeordneten für 


) Der vorſtehende Artikel iſt uns aus der 
borden. Wir 
genſtand in un 


N er Provinz eingeſandt 
— gern bereit, auch andern Stimmen über dieſen Ge⸗ 
erem Blatte Raum zn geben. 
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Rudolph Molle. 


In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“, 


1877. 


ſprechung die Verſicherung gegeben worden, daß die bündigſten Be⸗ 
weiſe der Mitwirkung des Genannten an der gegenwärtigen Revolu⸗ 
tion und an derjenigen des Jabres 1874 ſich in den Händen der pe⸗ 
ruaniſchen Regierung befänden Hiernach war Dr. Lührſen nicht in 
der Lage, die jofortige Freilaſſung des Paulſen herbeizuführen; er 
ſtand jedoch nach Inhalt jenes Berichtes im Begriff, auf die tbun⸗ 
lichſte Abkürzung der gegen den Verhafteten verhängten Unterſuchungs⸗ 
haft hinzuwirken. 


— Das Abgeordnetenhaus ſetzte am 30 d. die zweite Be⸗ 
rathung des Etats bei dem Abſchnitt von der Domainen⸗Verwaltung 
fort. Nach einer refultatlofen Diskuſſion über die Ausnutzung des 
Bernſteinregals wurde von ultramontaner Seite wieder einmal das 
beliebte Thema der Ausrottung des Schwarzwildes zur Sprache ge⸗ 
bracht. Namentlich der Abg. v. Schorlemer erhob gegen die Regie⸗ 
rung heftige Anklage wegen unzureichender Maßregeln Finanzminiſter 
Camphauſen behauptete indeß, das Menſchenmögliche gethan zu haben. 
Bei dieſer Gelegenheit ſtellte er übrigens für die nächſte Seſſion eine 
neue Jagppolizei⸗Ordnung in Ausſicht. Der Antrag, die während der 
Friedenszeit zum Courierdienſte einberufenen Mitglieder des Feldjäger⸗ 
corps ſtatt deſſen in der Landesvermeſſung zu beſchäftigen, wurde von 
Seiten der Regierung mit den bereits in der betreffenden Gruppe 
vorgebrachten Erwägungen bekämpft, jedoch vom Hauſe angenommen. 
Eine größere Diskuſſion rief der Etat der direkten Steuern hervor. 
Der ultramontane Abgeordnete Röckerath wiederholte ſeine Philippica 
aus der Generaldebatte, während der Abgeordnete Berger ein ſehr 
trübes Bild der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſeines weſtfäliſchen 
Wahlkreiſes entwarf und meinte, gegen die Anſchauung des Abge⸗ 
ordneten Rickert polemifirend, auch noch die Zukunft ſehr düſter aus⸗ 
malen zu müſſen. Der Finanzminiſter bemerkte indeß unter lebhaftem 
Beifall, daß durch derartige Untergrabung des Vertrauens auf die 
Zukunft am meiſten geſchadet werde. 

— Die römiſche Hierarchie ſcheint über die unvermuthete Folge 
ihres Liebäugelns mit den Sozialiſten, das Auftauchen der 
chriſtlich⸗ſozialiſtiſchen Bewegung, nicht ſehr er⸗ 
baut zu fein und erntet dafür bereits den Hohn der rothen Freunde. 
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unmöglich erklärt, auch wurde zugegeben, daß Griechiſch kein noth⸗ 
wendiges Erforderniß allgemeiner Bildung ſei, weshalb naturgemäß 
von den Verfechtern der Realſchule vollſtändige Gleichberechtigung 
mit den Gymnaſien zu fordern ſei 

Einen weiteren Erfolg hat die Sache der Realſchulen zu ver⸗ 
zeichnen gehabt auf einer am 25. November in Düſſeldorf abgehalte⸗ 
nen Verſammlung von Delegirteg der Realſchul⸗Kuratorien der 
Rheinprovinz. Faſt alle Reallehranſtalten dieſer Provinz waren ver⸗ 
treten, darunter Namen von gutem Klang, die Oberbürgermeiſter von 
Köln, Düſſeldorf, Barmen, Krefeld, Duisburg, Trier, die Abgeord- 
neten Seyffardt⸗Krefeld und Hausmann⸗Düſſeldorf ꝛc. Auch auf 
dieſer Verſammlung fanden die Realſchulen warme Anerkennung 
ihrer Leiſtungen, und muß dies um ſo mehr betont werden, als die 
zahlreich vertretenen Juriſten, ſowie auch Mediziner, Geiſtliche ſich 
dieſer Anerkennung anſchloſſen. Die Verſammlung nahm faſt ein⸗ 
ſtimmig folgende Reſolutionen an: „Die Verſammlung hält die Real⸗ 
ſchule 1. O. für eine nicht zu entbehrende Bildungsanſtalt des Volkes 
und ſieht es für nicht länger gerechtfertigt an, daß derſelben 
die volle Berechtigung zum Studium der Mathematik, der 
Naturwiſſenſchaften, der modernen Philologie und der Medizin 
(mit Wegfall aller Beſchränkungen) vorenthalten werde.“ 
2. „Sie hält es zur vollen Entwickelung und Entfaltung 
der Realſchule 1. O. für nothwendig, daß die Berechtigungen 
derſelben nicht nur nicht geſchmälert, ſondern möglichſt erweitert werden.“ 
Ehe die Berathungen des Unterrichtsgeſetzes beginnen wird noch 
mancher Monat vergehen und es iſt zu hoffen, daß dieſe Zeit nicht 
verloren wird, daß je länger je mehr das Intereſſe auch der weiteſten 
Kreiſe für die Schulangelegenheiten erwachen wird und daß ernſte 
unparteiiihe Prüfungen und Erwägungen ſtattfinden; dann wird noch fo 
manches Vorurtheil ſchwinden, welches zu Gunſten der Gymnaſialbil⸗ 
dung und zum Nachtheil der Realſchulbildung Wurzel gefaßt hat. Die 
Realſchulfreunde können ſich nur freuen wenn mehr und mehr an 
Stelle leidenſchaftlicher Polemik und Voreingenommenheit ſachgemäße 
Würdigung eintritt, die Realſchulen an ſich können der Abwägung 
ihres Bildungswerthes dem der beutigen Gymnaſien gegenüber getroſt 
und zuverſichtlich entgegen feben. 2 
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Berlin, 30. Januar. Die neueſte Nummer des „Glöckners im 
Exil“ enthält ei ne (von uns bereits mitgetheilte — Red. d. Poſ. Ztg.) 
Erklärung Geblſen's, in welcher derſelbe behauptet, daß er weder 
direkt noch indirekt mit dem Grafen Arnim in irgendwelcher Bezie⸗ 
hung geſtanden habe. „Das iſt Uneigennützigkeit, Herr Teſſendorff!“ 
ruft er aus. Die ritterliche Uneigennützigkeit des Herrn Gehlſen iſt 
allerdings der höchſten Bewunderung werth, aber weit bewunderungs⸗ 
werther iſt doch die Divination, mit der er in feinen Artikeln des 
öfteren Mittheilungen über den Grafen Arnim gemacht hat, die, 
wenn auf Wahrheit beruhend, im gewöhnlichen Laufe der Dinge Nie⸗ 
mand wiſſen konnte, als Graf Arnim ſelber. — Nach dem Reichs⸗ 
Strafgeſetzbuch in ſeiner neueſten Faſſung ſollen Kinder, die bei 
Begehung einer ſtrafbaren Handlung das 12. Lebensjahr nicht vollen⸗ 
det haben, ſtrafrechtlich nicht verfolgt, gegen dieſelben aber die zur 
Beſſerung und Beaufſichtigung geeigneten Maßregeln getroffen 
werden; insbeſondere ſoll ihre Unterbringung in einer Erziehungs⸗ oder 
Beſſerungs⸗Anſtalt erfolgen, und zwar nachdem durch Beſchluß der 
Vormundſchaftsbehörde die Begehung der Handlung feſtgeſtellt und 
a Bei Ausführung der ge⸗ 
ſagten Maßregeln ſoll nach Maßgabe der landesgeſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten verfahren werden. Da es nun wie in mehreren Bundesſtaaten, 
ſo auch in Preußen an den betreffenden landesgeſetzlichen Vorſchriften 
fehlt, ſo iſt die Ausfüllung dieſer Lücke im Wege der Geſetzgebung in 
Ausſicht genommen, und der bezügliche Geſetzentwurf wird dem Land⸗ 
tage unverweilt zugehen. — Die zur Verſtändigung über die Aufſtel⸗ 
lung eines einheitlichen Eiſenbahntarifs auf Grund des in Dresden 
vereinbarten Entwurfs in Außzſicht genommene Konferenz der 
Deutſchen Eiſenbahn⸗ Verwaltungen in Berlin iſt um 
einige Tage verſchoben worden und ſoll nunmehr am 5. Februar er⸗ 
öffnet werden. Zur Vorbereitung für dieſelbe werden Tags vorher 
die Deutſchen Privat⸗Bahnverwaltungen die Vorlage des Handels⸗ 
miniſters einer beſonderen Berathung unterziehen. Bei dem allſeitig 
ernſtlichen Beſtreben und der Anerkennung des Bedürfniſſes einer end⸗ 
lichen Beſeitigung der Mißverhältniſſe unſeres Tarifweſens iſt die Zu⸗ 
verſicht auf das Gelingen einer Verſtändigung über alle weſentlichen 
Punkte berechtigt, und auch einer Erledigung der von den Privat⸗ 
bahnen noch erhobenen Bedenken dürften keine unüberwindlichen Hin⸗ 
derniſſe entgegenſtehen. 

— Der kaiſerliche Botſchafter Freiherr von Werther hat, 
wie der „Reichsanz.“ meldet, Konſtantinopel am 27. d. M. verlaſſen, 
nachdem er den Wirklichen Legations-Rath Dr. Buſch als interimiſti⸗ 
ſchen Geſchäftsträger auf der Pforte vorgeſtellt. 

— Ein hieſiges Blatt brachte einen Artikel aus Lima vom 14. 
Dezember v. J., in welchem dem dortigen kaiſerlichen Geſchäftsträger 
und General⸗Konſul Dr. Lührſen der Vorwurf gemacht wird, dem 
auf Anordnung der peruaniſchen Regierung verhafteten deutſchen 
Reichsangehörigen Emil Paulſen in Arequipa ſeinen Schutz verſagt 
zu haben. Dazu ſchreibt der „Reichsanz.“: 

Mit Bezug hierauf kann einſtweilen konſtatirt werden, daß Dr. 
Lührſen in einem bereits vor mehreren Wochen beim Auswärtigen 
Amte eingegangenen Berichte den Vorfall der Verhaftung des Paulfen 


mit dem Hinzufügen erwähnt hat, es ſei ihm von Seiten des dortigen 
Miniſters der Auswärtigen Angelegenheiten bei einer bezüglichen Be⸗ 


u a gegent Eine h 
Illuſtration hierzu bietet ap, den das katholiſche rrkapitel 

u Aachen gegeben hat. Derſelbe lautet: „Die von Seiten des e⸗ 
Ken Arbeitervereins von St. Paulus feit einiger Zeit hervorgerufene 
Erregung eines großen Theiles unſerer Pfarrangebörigen aus dem 
Arbeiterſtande veranlaßt uns zu nachſtehender Erklärung: Obgleich 
wir fortwährend die aufrichtigſte Theilnahme für die Verbeſſerung 
der phyſiſchen und moraliſchen Lage der Arbeiter und ihrer Familien 
begen und in jeder unſerer amtlichen und ſozialen Stellung ange⸗ 
en Weiſe nach wie vor in Wort und That für das Wohl der 
Arbeiter einzutreten bereit ſind, ſo fühlen wir uns dennoch verpflich⸗ 
tet gegen die Art und Weiſe, wie der genannte Verein dieſes Ziel er⸗ 
ſtrebt, zu proteſtiren, indem dieſelbe, wie dies bereits vor Jahren 
durch den hochwürdigſten Herrn Erzbiſchof dem Vorſtande des Ver⸗ 
eins ausdrücklich erklärt worden iſt, gegen chriſtliche Grundfätze viel⸗ 
fach verſtößt, und die Gefahr nahe liegt, daß die Arbeiter der 
S o * aldemokratie, welche doch bekämpft werden ſoll, in 
die Arme geführt werden. Aachen, den 17. Januar 1877. Das 
katboliſche Pfarrkapitel der Stadt“ — Wir ſagten ſchon längſt, daß 
auch die kakholiſchen Arbeiter nach und nach zum Bewußtſein kommen 
würden! Inzwiſchen hat jedoch der Aufruf ſeine beabſichtigte Wir⸗ 
kung nicht ganz verfehlt.“ 

— Der „Reichsanz.“ enthält eine kaiſerliche Verordnung vom 28. 
Januar, welche den Landes ausſchuß für Elſaß⸗Lotb⸗ 
ringen beruft, am 5. Februar in Straßburg zuſammenzutreten. 

Kaſſel, 26. Januar. Ueber die Audienz, welche (wie ſchon er⸗ 
wähnt) Prinz Wilhelm, der älteſte Sohn des Kronprinzen, am 25, 
Januar der ſtädtiſchen Deputation ertheilte, bringt die „Heſſ. Morgz.“ 
nachſtehende Details: 


Herr Oberbürgermeiſter Weiſe hielt die Anſprache, worin er auf 
den bochherzigen Entſchluß des erlauchten Vaters binwies, welcher 
darin beſtehe, allem Herkommen entgegen, ſeinen Sobn überhaupt ein 
Gymnaſium beſuchen zu laſſen. Durch die Wahl des kaſſeler Oym⸗ 
naſiums ſei der Stadt eine ganz beſondere Ehre erwieſen. Jetzt, 
nachdem der Prinz ſeine Biefigen Studien durch ein rühmliches Exa⸗ 
men beſtanden habe und im Begriff ftehe, die Reſidenz zu verlaſſen, 
hätten die ſtädtiſchen Behörden es nicht unterlaſſen wollen, die der 
Stadt erwieſene hohe Ehre und die Sympathien derſelben für den 
Scheidenden durch das überreichte Album einen beſonderen Ausdruck 
zu verleihen. Das Angebinde möge in ihm 
rungen an Kaſſel wachrufen. Der Prinz entgegnete, nachdem er das 
Album durchblättert hatte, daß er ſich in hieſiger Stadt ſehr wohl ge⸗ 
fühlt babe und dieſelbe als ſeine zweite Heimath betrachte Er werde 
in Zukunft gern an ſeinen hieſigen Aufenthalt zurückdenken und boffe 
recht oft Gelegenheit zu haben, auch bierberi Fed Von 
dem reizenden Geſchenk fei er hoch erfreut und bitte die Deputation, 
den ſtädtiſchen Behörden ſeinen Dank mit der Verſicherung ausſpre⸗ 
chen zu wollen, daß er das Album ſtets mit deſonderer Liebe und 
Werthſchätzung durchblättern werde. Als ein kleines Gegengeſchenk 
erlaube er ſich, den Herren von der Deputation feine maden e 
zu überreichen. Der b des 14 photographiſche Aufnahmen ent⸗ 
haltenden Albums iſt von blauem Leder und Silberbeſchlag herge⸗ 
ſtellt, in deſſen Mitte das vom Goldarbeiter Kaupert dahier kunſtvol 
gearbeitete ſtädtiſche Wappen prangt. Das Titelblatt trägt die Wid⸗ 
mung: „Seiner königlichen Hoheik dem Prinzen Friedrich Wilbelm 
von Preußen zum Andenken derehrungs voll gewidmet von der Reſi⸗ 
demſtadt Kaſſel.“ Ueber der Inſchrift prangt die Infignie desꝛdeut⸗ 
ſchen Reichsadlers, unterhalb derſelben das vorhin erwähnte ſtädtiſche 
Wappen und an beiden Seiten je eine Königskrone. 

Düſſeldorf, 29. Jan. Die Urſache des unerwarteten Hinſchei⸗ 
dens des Herzogs Eugen von Würtemberg war eine Rip⸗ 
penfell⸗Entzündung, welche den jungen lebenskräfkligen Mann na 
wenigen Tagen dahinraffte Der Tod erfolgte ſo ſchnell und ſelb 


für die Nächſtbetheiligten fo unerwartet, daß die in Stuttgart bei, 


So ſchrieb das ſozialiſtiſche Zentralorgan, der „Leipziger Volksſtaat“ 7 1 


„Die ich rief, die Geiſter, werd' PR 
is in Deutſchlan — i 


ſtets angenehme Erinnee 


der Königin von Würtemberg weilende Gemahlin, Großfürſtin Wien 


ER 


ſchen Preſſe. 
treffen eines Mitglieds der kaiſerlichen Fa⸗ 


r 


erſt nach dem Abſcheiden des Gemahls in Düſſeldorf eintraf. Der 
Leichnam wird, wie man der „Elbf. Ztg.“ ſchreibt, heute Abend mit 
den üblichen militäriſchen Ehren zur Köln⸗Mindener Bahn gebracht 
und nach Stuttgart befördert werden. 


De ftertrei g. 


Wien, 28. Jan Ueber die Vorarbeiten zur Betheiligung D e ſter⸗ 
reichs an der pariſer Weltausſtellung bringt die „N. 
Fr. Pr.“ einen Bericht, aus dem wir folgendes Thatſächliche hervor⸗ 


heben: 


Von allen 29 Handels⸗ und Gewerbekammern der öſterreichiſchen 
Reichshälfte haben nicht weniger als 27 ein zuſtimmendes Votum ab⸗ 
egeben, indem fie theils unumwunden, theils bedingunggweiſe die Be⸗ 
ſchickung der parifer Ausſtellung als wünſchenswerth erklärten, als Be⸗ 
dingung aber faſt immer nur die offizielle Repräſentation, eine von 
Seiten der Regierung ausgehende Organiſirung und ſtaatliche Sub⸗ 
vention für Transport⸗ and Verſicherungsſpeſen, für Platzmiethe und 
Arrangement der Kollektiv⸗Ausſtellungen von Kleingewerbtreibenden 
bezeichneten. Die zwei Kammern, welche ſich ablehnend verhielten, ge⸗ 
hören nicht ſolchen Bezirken an, welche für eine charakteriſtiſche Ver⸗ 
tretung der öſterreichiſchen Leiſtungsfäbigkeit wichtig wären. In der 
Mehrzahl der von den Kammern erſtatteten Gutachten konnte ſchon 
auf ein günſtiges Verhältniß der vorausſichtlichen Anmeldungen hin⸗ 
gewieſen werden. Die größeren Firmen erklärten faſt allenthalben, 
auch diesmal von dem internationalen Kampfplatze nicht fern bleiben 
zu wollen. Bei der wiener Handelskammer, deren Bedeutung für 
anz Cisleitbanien Niemand in Abrede ſtellen wird, ſind nach der erſten 
Umfrage ſchon 223 unbedingte und 16 bedingte Anmeldungen von 
Firmen erſten Ranges und 7 von Genoſſenſchaften eingelaufen. In 
eingeweihten Kreiſen iſt man überzeugt, daß aus Niederöſterreich allein 
mindeſtens 600 bis 700 Anmeldungen in kurzer Zeit vorliegen, wenn 
es einmal Ernſt und der Präkluſivtermin geſetzt fein wird. Dieſen Symp⸗ 
tomen kann weiter hinzugefügt werden, daß ſich aus eigener Initiative 
und ſpontaner Anregung im Schooße macht ender autonomer Körper⸗ 
ſchaften in Wien zwei Aktions⸗Komités gebildet haben, welche nur des 
Augenblickes harren, wo fie ihre Thätigkeit entwickelt können, um für 
eine würdige Löſung der Aufgabe Oeſter reichs auf der pariſer Welt⸗ 
ausſtellung zu wirken. Das eine dieſer Komites wurde von dem Ku⸗ 
ratortum des öſterreichiſchen Muſeums für Kunſt und Induftrte ein⸗ 
berufen und hat unter dem Vorſitze des Grafen Edmund ichn mit 


Betheiligung hervorragender Mitglieder der Arifi.tntie, dar Finanz⸗ 
welt, des Staatsdienſtes, der Kunſt und Wiſſenſchau bereits zehrere 
Weder⸗ 


Sitzungen gehalten. Das zweite Aktions⸗Komite wunde on 
Fierreſchiſchen Gewerbeverein konſtituirt, welcher ben jeder fruheren 
Ausſtellung einen tief eingreifenden Antheil an deren Leitung ge⸗ 
nommen hat und auch diesmal ſeine Stellung zu behaupten ſucht. 
Dasielbe wird alſo zumeiſt der rein gewerblichen Richtung feine Auf⸗ 
merkſamkeit widmen und wird die Betheiligung der Kleingewerbe vor⸗ 
züglich auf dem Wege der Kollektiv⸗Anmeldungen, dann die würdige 
Vertretung der Induſtrie Niederöſterreichs und die Verwerthung der 
auf der Ausſtellung zu gewinnenden Erfahrungen für den heimiſchen 
Fortſchritt ſelbſt im Auge behalten. Die Regierungsvorlage, welche 
die Bewilligung eines auf mehrere Jahre vertbeilten Kredits von 
700,000 Fl. fordert, um dann die Betheiligung Oeſterreichs ofſtziell 
auszuſprechen, wird demnächſt im Abgeordnetenhauſe zur Verhand⸗ 
lung gelangen. 

Vorläufig ſcheint jedoch die Stimmung im Abgeordnetenhauſe 
noch eine der Vorlage ſehr abgeneigte zu ſein, denn der Budgetaus⸗ 
ſchuß hat den geforderten Kredit mit 15 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 
In Agram haben die kroatiſchen Softas, ſo will wenigſtens die „N. 
Fr. Preſſe“ wiſſen, eine ruſſenfeindliche Demonſtration gemacht, 
welche hoffentlich die Welt ebenſo wenig erſchüttern wird, wie die 


turkophilen Exzeſſe ihrer peſter Kollegen. 


Rußzland und Polen. 
M K. Warſchau, 30. Sarnar. S ti mmung der Tuff 
Neue Treuppen-Märide, Ein 


milie. Generalmajor Daudeville. Koſtenfreier 
Transport zur pariſer Weltausſtellung. De 
mentirung der Gerüchte über Konzeſſionen an 
das polniſche Element.] Die Politiker hinter dem warmen 
Ofen, die erwartet hatten, Rußland werde nach dieſem „ſchmäblichen“ 


Sn. 


Theater. g 
Es war ein ſehr reiches Souper, welches Herr Alfred Groth 
an ſeinem Benefizabend — am Dienſtag — in dramatiſcher Form 


ſervirte und es hatte ſich dazu eine ſebr beträchtliche Anzahl von 
Gäſten eingefunden. Das Haus zeigte ſichzbis auf wenige Sitze ge⸗ 
füllt — jedenfalls ein neuer Beweis dafür, daß unſer Publikum gern 
die Gelegenheit ergreift, beliebten Darſtellern ſeine Sympathien kund⸗ 
zuthun. Das Programm verzeichnete vier kleine Stücke, und davon 
waren für Poſen drei neu: „Comteſſe Dornröschen“, 
Genrebild von Günther, „Vom Stamm der As ra“, 
Luſtſpiel von Hedwig Dohm, „Aus guter Familie“, Genres 
bild von Rudolph Hahn, und die ältere Vaudeville⸗-Poſſe „Sie⸗ 
ben Mädchen in Uniform“ von dem ſeligen Angely. 
Wir konnten davon nur die erſte Piece ſehen und dieſe war, offen 
geſagt, des Sehens nicht werth. Herr Günther, bekanntlich ein Her⸗ 
zog von Oldenburg, hat bereits mehrere dramatiſche Kleinigkeiten ge⸗ 
ſchrieben — großen Erfolg aber hat „bis jetzt keine gehabt. 
Auch „Comteſſe Dornröschen“ ſiel in Berlin durch, wenigſtens 
verſicherte das die berliner Preſſe, die damit nicht eben glimpflich 
umging. Nachdem wir das Stückchen aus eigener Anſchauung ken⸗ 
nen gelernt, müſſen wir dem Verdikt der berliner Kollegen beipflichten, 
doch mit der Bemerkung, daß das Opuskulum zu unbedeutend iſt, 
um davon viel Weſens zu machen: eine einzige Szene, in der ein 
Lieutenant in Zivil, der für Uhland ſchwärmt, mit einer ſehr jungen 
Comteſſe, die ihn ein wenig hochmüthig behandelte, in nicht gerade 
feiner Weiſe verfährt, bis die Comteſſe gleichfalls Geſchmack an 
Uhland findet u. ſ. w. Frl. Herrmann ſpielte dieſe Comteſſe, 
Herr Trauth den Lieutenant, und zu ihnen geſellte ſich Herr 
Stephan als Maler Freſch. Der Vorhang ſenkte ſich aber ohne 
Lebenszeichen von Seiten des Publikams — das „Genrebild“ war 
auch in Poſen durchgefallen. 

Die Beneſizvorſtellungen häufen ſich jetzt. Am nächſten Freitag 
findet wieder eine ſolche, und zwar für Herrn Trauth ſtatt, der 
gegenwärtig zu den „Stützen“ der Bühne gehört und auch ſonſt 
Talent und redliches Streben bewieſen hat. Zur Aufführung ſoll das 
vieraktige Luftſpiel „Schwere Zeiten“ von J. Roſen gelangen, das 
bereits an anderen Orten gefallen hat, und den Beſchluß des Abends 
werden verſchiedene lebende Bilder nach Kaulbach'ſchen Originalen 
bilden. Somit iſt auch dieſes Programm reichhaltig genug. E. 

* Berlin, 29. Jan. Am Sonntag Mittag konſtituirte ſich hier⸗ 


ſelbſt definitiv der Patronats verein zur Pflege und Erhaltun 
der Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth, zu deren 0 5 
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Ausgange des peraer Diplomatenkrieges aufbrauſen wie ein gereizter 
Eber, ſind ſehr getäuſcht durch den reſignirten, faſt friedfertigen Ton 
der ſarmatiſchen Preſſe. Mögen ſie ſich nun vor einer abermaligen 
Täuſchung bewahren. Die Ruhe der ruſſiſchen Staatsmänner iſt fern 
von Schwäche, die anſcheinende Reſignation iſt nichts als eine Folge 
des ruſſiſchen — Winters. Dieſer geſtrenge Friedensmann hält die 
Schlüſſel zum Kriegstheater in ſeinen Händen; ehe er nicht weicht, 
kann die Nachgiebigkeit durch Nichts erſchüttert werden. Das einzige 
Wörtlein „Winter“ iſt die Löſung aller Räthſel, man braucht nicht 
Oedipus zu ſein um ſie zu finden. Inzwiſchen ernten die Zeitungen 
die geringen Früchte, die der Konferenz⸗Acker gezeitigt hat, und laſſen 
ſichs an ihnen genügen. Dem diplomatiſchen „Journal de St. Pe⸗ 
tersburg“ mundet die völlige „Iſolation der Pforte“ als ein Haupt⸗ 
gericht, während der „Golos“, etwas wäbleriſcher, einen derberen 
Griff in die Schüſſel thut und ve Türkei in Acht und Bann erklärt, 
wieder Andere deklariren nicht ohne Seitenblick auf London den Trak⸗ 
tat von 1856 für durchlöchert und ſprechen Rußland die Freiheit zu, 
die fernere Behandlung der orientaliſchen Frage nach feinen Ge⸗ 
ſchmack zu führen. Mit dem Wie und Wann ſteht es aber noch ein 
wenig heikel und die Frage „Was nun?“ tönt ſehr indiskret aus dem 
Auslande herüber. Die „Petersb. Nachr“ finden dieſe Frage ein 
wenig neugierig und verdächtig. Das Blatt verwahrt ſich gegen die 
etwas hämiſche Auffaſſung, als involvire das Reſultat von Pera 
eine Niederlage Rußlands. An einer ſolchen, wenn ſie vorbanden, 
partizipirten vielmehr alle Kabinette gleichmäßig. Dies ſei eitel 
Hetzerei und erſchwere das friedliche Arrangement, zumal gewiſſe 
Freunde der Türkei die Ohnmacht und die Verlegenheiten Rußlands 
recht überzeugend darzulegen fuchten. Alle miteinander, Oeſterreicher, 
Engländer, Ungarn und Deutſche betreiben nach dieſem Blatte dies 
Geſchäft gemeinſam. Schließlich und aus reiner Gemüthlichkeit aber 
warnen die „Petersb. Nachr.“ den Krieg heraufzubeſchwören, denn 
derſelbe werde ganz Europa entzünden, aber gelangen dennoch zu der 
etwas unlogiſchen Schlußfolgerung, daß der Friede in Europa un⸗ 
möglich ſei, ſo lange die orientaliſche Frage auf Europa laſte. Wo 
iſt der weiſe Daniel, der uns berathe, wenn der Krieg nicht geſtattet, 
aber der Friede unmöglich iſt? — Es ſind abermals Truppen⸗ 
Märſche auf den Eiſenbahnen zu erwarten. Dieſelben erfolgen aus 
dem Norden und Innern des Reiches in der Richtung auf Kiew und 
in zweiter Linie auf Warſchau. In letzterem Orte werden bereits 
Vorbereitungen für den Aufenthalt eines Mitgliedes der kaiſerlichen 
Familie getroffen, wahrſcheinlich des Großfürſten⸗Thronfolger, des 
präſumtiven Kommandeurs der im Kriegsfalle zu bildenden Weſt⸗ 
Armee. — Der General⸗Major Daude ville iſt aus Serbien zu⸗ 
rückgekehrt und wieder in den Generalſtab eingetreten. — Die Regie⸗ 
rung übernimmt den koſtenfreien Hin⸗ und Rücktransport aller zuge⸗ 
laſſenen und bis zum 27. Oktober d. J. in den Sammel⸗Orten Hel⸗ 
ſingfors, Moskau, Petersburg, Warſchau und Odeſſa eingereichten 
Gegenſtände für die pariſer Welt-Ausſtellung. Die Nachricht, es ſei 
in den polniſchen Unterrichts-Anſtalten die polniſche Sprache wieder 
als Unterrichtsſprache zugelaſſen, eutbehrt jeder Begründung, ebenſo 
alle Gerüchte über bevorſtehende Konzeſſionen an das poluiſche Ele⸗ 
ment des Weichſel⸗ Gouvernements. 

Im Gegenſatz zu der vorſtehehenden Dementirung von be⸗ 
abſichtigten Konzeſſionen läßt ſich die „Oſtſeeztg.“ aus Warſchau 
iben: j i 4 
anche von den Polen als Lohn für die Abſendung von Loyalitäts⸗ 
adreſſen an den Kaiſer ‘fs ſehnſlichtig erwarteten Konzeſſionen find 
endlich vom Miniſter des Innern eriheilt und vom Gehülfen deſſel⸗ 
ben, Geheimrath Makoff, überbracht worden Letzterer weilte hier 
vom 19.—23. d. M. und reiſte alsdann über Minsk nach Petersburg 


zurück. Die von ihm mitgebrachten Konzeſſionen beſtehen in der An 
ordnung, daß die Bemühungen der Schulbehörde um die Einführung 


des ruſſiſchen Religionsunterrichts in den polniſchen Schulen und um | werde wiederkommen, wenn alle feine Kollegen abgexeiſt ſind. 


die Degradirung des obligatoriſchen polniſchen Sprachunterrichts zu 
einem bloßen. Privatunterricht vorläufig ſiſtirt werden ſollen. Dieſe 
Konzeſſion hat deshalb nur geringe Bedeutung, weil jene Bemühungen 


der vorbereitenden Verſammlung niedergeſetzte Statutenkommiſſion 
legte der zahlreichen Verſammlung einen Entwurf vor, deſſen wich⸗ 
tigſte Beſtimmungen ſich wie folgt zuſammenſtellen laſſen: $ 1. Der 
Patronatsverein hat den Zweck, die Pflege und Erhaltung der Büh⸗ 
nenfeſtſpiele in Bayreuth zu fördern. Es wird zu dieſem Behufe mit 
anderen Vereinen in Verbindung treten, welche ſich dieſelbe Aufgabe 
geſtellt haben, und mit dieſen einen gemeinſamen Verband zu bilden 
ſuchen, um auf dieſem Wege eine möglichſt einheilliche Organifation 
zu erzielen. § 2. Mitglieder des Vereins können alle diejenigen Per⸗ 
ſonen werden, welche ſich verpflichten, zur Erreichung des im § 1 ans 
gegebenen Zweckes nach beſten Kräften das ihrige beizutragen. $3. Der 
Aufnahme in den Verein hat die ſchriftliche oder mündliche Anmeldun 
bei dem Vorſtande voranzugehen. Die Aufnahme ſelbſt geſchieht dur 
ſchriftliche Benachrichtigung ſeitens des Vorſtandes. § 4. Jedes Mit⸗ 
glied zahlt einen Beitrag von 3 Mark pränumerando pro Quartal. 
5 5. Mitglieder, welche einen Patronatsſchein zu einem Zyklus der 
Bayreuther Feſtſpiele erwerben wollen, können den Betrag dafür — 
pro 1877 100 Mark — innerbalb des erſten Semeſters jeden Jabres 
in vierteljährlichen oder monatlichen Raten bezahlen. § 6. Zur Er⸗ 
reichung ſeiner Zwecke wird der Verein im Laufe des Winters eine 
Reihe von Aufführungen, Vorkrägen, Korzerten und geſelligen Zu⸗ 
ſammenkünften veranſtalten. J 7. Der Verein verwendet die pon den 
Mitgliedern eingezahlten Beiträge zum Erwerb von Patronatsſcheinen, 
die in den Kreiſen der Mitglieder jedesmal vier Wochen vor Beginn 
der Feſtſpiele verlooft werden. Die übrigen ſtatutariſchen Vorſchriften 
beziehen ſich auf die innere Verwaltung des Vereins. Nach längerer 
Diskuſſion wurde dieſes Statut faſt einſtimmig angenommen und Herr 
Dr. Dohm zum erſten Vorſitzenden erwählt. 


= 


„Eine entſetzliche That rief am 28. d. Vormittag unter den 
Bewohnern der Pücklerſtraße zu Berlin große Aufregung bervor. 
Die „Poſt“ berichtet: In dem Haufe Nr. 33 wohnt eine junge 
Wittwe, welche aus ihrer Ehe zwei Kinder beſitzt. Nach dem Tode 
ihres Mannes hatte ſie ein Liebesverhältniß mit einem Kellner ange⸗ 
knüpft. Aus dieſer Verbindung entſproß ein drittes Kind, welches 
zur Zeit etwa 6 Monate alt iſt. Neuerdings hatte der Kellner die 
Beziebungen zu der Wittwe abgebrochen, weil er ſich mit einer ande⸗ 
ren Perſon zu verheirathen beabſichtigte. Dieſer Treubruch wirkte 
verſtbrend auf den Gemütbszuſtand der beklagenswerthen Frau. 
Schon am Sonnabend bemerkten die Hausgenoſſen Anzeichen dieſer 
Gemüthsſtörung und am 28. d. Vormittag führte dieſelbe zu einer 
ſchrecklichen That. Die Bewobner des Hauſes wurden plötzlich durch 
ein herzzerreißendes Geſchrei erſchreckt. Man eilte von allen Seiten 
in die erſte Etage, wo die Frau wohnte und öffnete gewaltſam die 
Thüre. Den Eintretenden bot ſich ein ſchrecklicher Anblick Die un⸗ 
glückliche Frau ſtand vöbig entkleidet, mit wirren Haaren, ein Beil 
in der erhobenen Hand, im Zimmer. Einem ihrer Kinder hatte fie 
eine Wunde im Geſicht beizebracht, daß jüngſte lag röchelnd in der 
Wiege. Die Wahnſinnige hatte verfucht, die lebende Erinnerung an 
den Treuloſen aus der Welt zu ſchaffen. Mit Mübe gelang es den 
Hausgenoſſen, die Raſende zu entwaffnen. Man ſchickte zur Polizei 


ründung in ganz! und den herbeigeeilten Beamten gelang es, die Unglückliche zu bewäl⸗ 


Deutſchland Richard Wagner selber den Anſtoß gegeben bat, Die von J tigen und dem Poltheigewahrſam 
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der Schulbehörde ber ein e nicht ausdrücklich 4 


di 
boten waren, ſondern lediglich zur Vervollſtändigung des Ru 2 
rungsſyſtems unternommen wurden. Die Polniſcherſeits jo ſebnu “ at 
ewünſchte Wiedereinführung der polniſchen Unterrichtsſprache in DET 
ünf unteren Klaſſen der achtklaſſigen Gymnaſien iſt, wie von unte!“ 2 
richteter Seite verſichert wird, nicht gewährt worden. 5 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 23. Januar. Ueber das Ende der Konferen 
erhält die türkenfreundliche „N. fr. Preſſe“ von ihrem Spezial- Ke 
reſpondeten unter vorſtebendem Datum folgende Schilderung: 
In der Sonnabend⸗Sitzung der Konferenz vollzog ſich der Bruch 
Die türkiſchen Bevollmächtigten verlaſen eine Note, durch welchen 
Vorſchläge der Mächte abgelehnt und als letzte . den der Piel 
das Anerbieten gemacht wird, die internationale Kommiſſion dun, 
eine aus Wahlen hervorgegangene, aus Eingeborenen benehende, = 
ter dem Vorſitze eines türkiſchen Würdenträgers zu erſetzen. 
Marquis v. Salisbury erklärte hierauf, da die Pforte ſich weig 
über das Minimum der europäiſchen Forderungen zu berathen,. 
halte er die Könferenz für geichloffen. General Ignatieff unter 
dieſe Anſicht und jo ward die Konferenz aufgelöft. Trotzdem bemen. 
General Ignatieff, er hoffe, die Pforte werde ſich jeder militäriſe 
Aktion gegen Serbien und Montenegro, und jeder bedrückenden Ma 
regel gegen die Rajah enthalten, weil das ganz Europa an 
Darauf ward der ruſſiſche Botſchafter in feinem Aerger ziemlich Tr 
höflich gegen die Türkei. Er nannte die türkiſche Verfaſſung eine 
würdige Täuſchung und behauptete, aus genauen Berichten zu wife 
daß die Bevölkerungen von Theſſalien und Epixus entſchloſſen ſeie 
ſich nicht darum zu kümmern und b. Die Diode von den Dee 
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ten zu fordern, und ſchließlich ſagte er, die Pforte unterzeichne DE 
die Ablehnung der Konferenzvorſchläge ihr To desurtheil. n 
türkiſchen Bevollmächtigten erwiderten mit wenigen würdevollen 
ten und nahmen von ihren europäiſchen Kol egen in jo feiner # 
höflicher Weiſe Abſchied, daß Ignatieff und Salisbury noch viel ! 
thender wurden. . Sa 
Das Protskoll dieſer letzten Sitzung ſollte vorgeſtern auf einm, 
Balle unterzeichnet werden, den Graf Zichy dem diplomatiſchen EUR 
als Abſchiedsfeſt gab. Die türkiſchen Bevollmächtigten fanden 
ſehr unpaſſend und ließen dem Grafen Zichy im letzten Augenbi 
ſagen, daß ſie zu erſcheinen verhindert ſeien. Edhem Paſcha entſche 
digte fi Damit, daß er auf den Ball geben müßte, den der 
meinderath den ungariſchen Studenten gab; Safvet Paſcha li 
gen, er könne nicht kommen, weil — fein Wagen zerbrochen ſei. 
er Marquis of Salisbury Konſtantinopel ſchon am nächſten 
veclaſſen wollte, fo ward das Protokoll trotzdem von den europäl 
Bevollmächtigten unterzeichnet, und zwar in einem Salon, wo daß 
für die zur Schau ausgelegt war, und mit Freihaltung des Rau, 
ür die Unterſchriften der oktomaniſchen Delegirten. / . 
Jene Eingeladenen des Grafen Zichy, welche bei der Frage 1 
betheiligt waren, erblickten in dieſer Thatſache eine bedauern, 
Außerachtlaſſung der elementarften diplomgtiſchen Anſtandsfor 
und zeigten ſich davon tief betrübt. ie iſt, daß, wenn erſt e 0 
mal Europa, über alle Zwiſchenfälle dieſer denkwürdigen Konfe d 
aufgeklärt fein wird, es auch finden wird, daß dieſe Diplom“ 2 
welche die Regierungen mit jo ſchwerem Gelde dezahlen, nicht a 0 


EP nd Tee DET 


Pfennig werth ift, den man auf ‚fie verwendet. Wie es nun dv 
mit den Folgen des Abbruches der Konferenz beſchaffen ſein ME 9 
die Türken haben zum mindeften die Genugthuung, während vv 
ganzen Dauer der Verhandlungen diejenigen geweſen zu 1% fe 
welche allein würdig, korrekt und anſtändig verfahren find, © di 
haben ſich niemals der Gaukelkünſte der europäiſchen Bevollme b 
ligten noch der gewaltthätigen und oft brutalen Sprache, welche 6 


Lande einen fo traurigen Begriff von den Umgangsformen des z 
rten Europa gegeben, für ihre Zwecke bedient. Sie diskutirten g 
ach, beſcheiden und mit all der Mäßigung, wie fie Diplomaten. 
guten Schule geziemt, und fie verwarfen die Vorſchläge der Kone : 
indem fie gleichwohl auch ferner an verſöhnlichen Gefinnungen MT 

halten erklärten. er 7 RE: 
Der Marquis von Salisbury iſt geftern Nachmittags mit el 
Speztal⸗Dampfer des öſterreichiſch⸗ungariſchen Lloyd, der „Cet 
von bier abgereiſt. General Ignatieff begleitete ſeinen edlen Fr 


bis an Bord und ſchiffte ſich dann ſeinerſeits auf dem 920 An 3 
mit feiner ganzen Familie ein; das ſtürmiſche Wetter, welchen “ 
einigen Tagen in unſeren Breitengraden herrſcht, zwang ihn fen A 
in Bujukdere wieder zu landen, weshalb die Spötter bebaupten | N 
Letzteren ſcheinen es jedoch nicht Alle ſehr eilig zu haben, Kon 2 
tinopel zu verlaſſen. Sie verſchoben ihre 2 bree don heute 3 
Donnerftag und einige ſogar auf Sonnabend. Alle verlangten 5 
— . — EEE g' 

igem u übergeben. In ihrem Wahl * 
hielt ſich die Arme für die 7 — Maria. Sie proteſtirte ! 7 
Kräften gegen die Aufforderung der Beamten, ihre Kleider anz e 
und als die weiblichen Hausgenoſſen fie ankleiden wollten, deuten di 
auf die Schutzleute, die fie für ihre Diener hielt. d 
— ki 

* Die reichten Leute. Der Negierungsbezirf Düſſeldorf a 

herbergt, wenn man nach der Höhe des Steuerſatzes urtheilen ] es 
den reichſten Mann in der ganzen preußiſchen Monarchie. Denn! gt 
einer dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Nachweiſung iſt nut W 
einzige Perſon, und zwar im düſſeldorfer Regierungsbezirk, in DIE ri 


Einkommenſteuerſtufe eingeſchätzt und zahlt die Kleinigkeit von jah“ e 
84,600 M. Vermutblich iſt der Geheime Rommerzienzath Kru, 
Eſſen dieſer Glückliche. Den zweitreichſten Mann beſitzt der IM 
rungsbezirk Oppeln, wo eine Perſon 70,200 M. Steuern zahlt, 
den drittreichſten der Regierungsbezirk Wiesbaden (Frankfurt) A 
66,0 M. In die 64. Stufe zu 64,800 M. ift ebenfalls uur 
Perſon, und zwar auch im Regierungsbezirk Wiesbaden, eingeſeh 
Nan erſt folgt Berlin mit je einer Perſon zu 45,000 und zu 43,20% 
daun, wieder der Regierungsbezirk Oppeln mit drei Perſonen DIE 3 
39,60 36,000 und 30 600 M.; im Regierungsbezirk Breslau a ; % 
noch eine Perſon mit 36,600 M. In der 43. Stufe (27,000 M. > 


nur eine Perſon, und zwar in Berlin, befteuert, in der 41. (23.400 n 
ebenfalls nur eine, welche im Regierungsbezirk Münſter wohnt. di 
zählt drei Perſonen mit 21,600 M. jährlicher Steuer. 3 zu 
N 6 be 
* Der Biſchof ven Waitzen und der Fürſtprimas 
ungarn. „Hon“ erhält von eingeweihter Seite ande 0 * 
Fürſtprimas Johann Simor ift, wie allgemein bekannt, eine Ar 
beiten Oekonomen des Landes. Das war auch ſchon zur Zeit, . er 
zoch, Biſchof von Raab geweſen und auf Empfehlung des walk, e 
Biſchofs Anton Peitler einen Güterdirektor aufgenommen batte. K 


lich hielt es dieſer unter den Argusaugen Simor's ni nge 
und der Fürſtprimas, damals rgaber Bischofs dee he her 14 
den Zeilen nach Wien zurück: „Mein lieber Toni! Ich danke die 


den mir empfohlenen Güterdirektor, deſſen ich dich ni eil de 
rauben möchte. Ich werde mich vielleicht, jo 0 ange br 
ihn bebelfen. Aber aus Dank für dein freundliches Anerbieteſg a. 
ich dir, für den Fall, daß du die Talente dieſes ausgezeichneten de 
nes für Deine Herrſchaften verwerthen wollteſt, mit einer 0 m 
dienen: Zwei Juden verbanden ſich zu gemeinſchaftlichen Sel@' 
Der eine von ihnen war ein unerfahrener, aber wohlhabender I" \ 
Menſch, der andere ein alter geriebener Praktikus, aber er batte 2 
0 


weniger Geld als ſein Kompagnon. Einſt fragte Jemand den 
wie fie mit ſo ungleihen Kräften in Kompagnie treten unten de 
Ungleiche Kraft? Heute hab' ich die Erfahrung und Moritz daß W 
In zebn Jahren hab' ich das Geld und Moritz die Erfahrung. 
Der gute Rath war jedoch in den Wind geſprochen. 


. W. 

Druckfehlerberichtigung. In dem Feuilleton „Plaudereien 1 Ri 
Berlin“ in unſerer Nt. 75 ift lu dem Paſſus über bien Gräfin HR 
gotſch zu leſen, daß fie in ihren Bemühungen. die Hand des 6 1 3 
zu erringen, von den Ageaten unterſtützt worden ſei. Wi far 
Leſer wohl ſchon errathen hat, muß es Agnaten heißen. 


U 
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von Sultan in Abſchiedsaudienz ea eng zu werden; dieſer aber 
erwiderte, daß er zu unwohl ſei, was ihn indeß nicht bindern wird, 
er Sir Henry Elliot zu empfangen, der am Donnerftag von hier 


Parlamentariſche Nachrichten. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 26. Jan. ergriff bei 
der Berathung des Domainenetats auch der Abg. Witt⸗Bogda⸗ 
nowo das Wort, um den Ausführungen des Abg. Sombart, welcher 
die Parzellirung von Domainengrundſtücken empfahl, entgegenzutreten. 
Der uns zugegangene Parlamentsbericht erwähnte dieſer Rede des 
Abgeordneten Witt nur ſehr kurz; wir ſind heut in der Lage, ſie nach 
dem ſtenographiſchen Wortlaut wie folgt wiederzugeben: 

In ſo ſpäter Stunde wird es mir allerdings ſchwer, auf die ein⸗ 
zelnen Punkte eines ſo ausführlichen und intereſſanten Vortrages hier 
Einzugehen. Die zuletzt von dem Herrn Redner getadelte Art und 
Weiſe, wie die Domänen bisber parzellirt worden find, und der von 
im entwickelte Plan, wie dies in Zukunft 1 geſchehen könnte, 

ndet ganz meine Billigung; auch glaube ich, daß es wünſchenswerth 
„in denjenigen Gegenden Neuvorpommerns und anderswo, wo es 
an einem kräftigen Bauernſtande mangelt, durch Parzellirung der da⸗ 
0 eeigneten Domänen leiſtungsfähige bäuerliche Nahrungen zu 
chaffen. Ich gehe ſogar ſo weit, daß ich glaube, daß dies im Staats⸗ 
intereſſe geſchehen könnte, ſelhſt wenn der Verkauf der Domänen an 
Zinſen nicht ſo viel brächte, wie früher die Verpachtung an Pachtgeld; 
enn der Vortheil neuer leiſtungsfähiger Bauerngemeinden würde auch 
r den Staat bald hervortreten und überwiegen. € 
Aber der Hauptpunkt, den ich bier hervorheben möchte, iſt der⸗ 
Ienige, daß der Herr Vorredner glaubt, die jetzt herrſchende Kalamität 
der Landwirthſchaft damit heben zu können, und daß der Mangel 
an kleinen bäuerlichen Beſitzungen im Oſten, ſowie das Vorherrſchen 
es großen Grundbeſitzes die Kalamitär, die jetzt in der Landwirth⸗ 
ſchaft herrſcht, hervorgerufen habe, weil der große Grundbeſitz nicht 
im Stande ſei, den Ertrag des Bodens ſo auszunutzen, als der kleine 
äuerliche. Aus meinen praktiſchen Erfahrungen kann ich Ihnen ſehr 
viel entgegengeſetzte Thatſachen mittheiten. Ich beſitze ſelbſt eine 
parzelltrte Domäne, es wurde damals dieſe Domäne von einigen 
tauſend Morgen in ſieben Theile getheilt; vier davon hat mein Vor⸗ 
gänger angekauft, weil es damals an Käufern der einzelnen Parzellen 
mangelte; drei davon find in einzelnen Parzellen von 6—700 Morgen 
verkauft worden. Die große Parzelle hät ſich bisher in zwei Händen 
behauptet, mein Vorgänger hat in feinem Alter das Gut an mich ver⸗ 
lauft, die anderen drei kleineren Beſitzungen dagegen haben nicht nur 
ortwährend den Eigenthümer gewechſelt, ſondern zwei davon ſind auch 
ubhaftirt worden und befinden ſich jetzt in Händen nicht von Land⸗ 
wirthen, ſondern von Kaufleuten der Städte. AR 
Es iſt alſo, was in einer Provinz vortheilhaft und möglich ift, 
nicht für alle Gegenden gleichmäßig anwendbar. Bei uns iſt der 
bäuerliche Grundbeſitz ſtets 25 Prozent billiger, als der große Grund⸗ 
beſitz, und die größeren Grundbefiger werden oft von den Angeboten 
der benachbarten Bauern überſchüttet, ſie von ihrer Scholle durch den 
Ankauf zu befreien. Dies durfte in den öſtlichen Provinzen ae 
der Fall fein und es liegt das nach meiner Ueberzeugung theils an 
dem verſchiedenen Klima, dem verſchiedenen Boden, der mangelhaften 
Induſtrie, der weniger dichten Bevölkerung, der mangelhaften An⸗ 
ſammlung des Kapitals unter den kleineren Leuten, ſo daß die Luſt 
fehlt, ſich anzukaufen, an den mangelhafteren Kommunikationswegen, 
der ſchwereren Verwerthung der Produkte und wie die Dzuge ſonſt 
heißen mögen, welche bewirken, daß der kleine Grundbeſitz in einigen 
Gegenden des Oſtens noch ſchwerer zu kämpfen hat als der größere. 
Aber ich möchte noch einen Eiwand dem Herrn Vorredner machen, 
wenn er meinte, daß der kleine Beſitzer auch im Stande wäre, eine 
höhere Rente aus ſeinem Gute zu erzielen, als ein größerer Gutsbe⸗ 
FJirk. Ich gebe dies vielleicht für feine Provinz, der Provinz Sach⸗ 
ſen, zu, ich gebe dies auch zu für alle diejenigen Länder, wo es 
möglich iſt, jedes. Zum Butter, jedes Pfund Fleiſch, jedes 
Mebrprodukt an Feldfrüchten und dergleichen ſofort an Indu⸗ 
ſtrielle und Städter oder an eine dichte Arbeiterbevölkerung ab⸗ 
zugeben. Aber in vielen Theilen der öſtlichen Provinzen, wo 
weite Transporte nothwendig ſind, um die Produkte zu verwerthen 
und in Folge deſſen vit Transportkoſten von den Produzenten ge⸗ 
tragen werden müſſen, iſt häufig nur eine größere intenſiver geführte 
Wirthſchaft, welche mehr Kapital verwenden kann, mit mehr Intelli⸗ 
genz, mit allen Mitteln der Wiſſenſchaft ausgerüftet, im Stande, noch 
einigermaßen einen En aus der Wirthſchaft⸗ hervor ER welche 


Mittel der kleineren Wirthſchaft meiſtens fehlen. Auch auf dem Ge⸗ 
biete der intenſiveren Viehproduktion, Milch, Butter ꝛc., wird ein 
größeres Gut mehr leiſten können, als kleinere. Ich bedaure dies, 
wie Sie, aber es iſt einmal ſo. Schaffen Sie die beſſeren Bedin⸗ 
gungen, leichteren, beſſeren Abſatz der Produkte, eine dichtere Bevöl⸗ 
erung, Induſtrie und dergleichen, ſo wird auch in dieſen Gegenden 
der kleine Beſitz von ſelbſt ſich heben und an Werth zunehmen, aber 
durch bloße Parzellirung an ſich wird hier nicht geholfen werden 
önnen. 

Meine Herxen, ich ſchließe damit, daß ich wünſche, daß dort, wo 
es angeht und ſich bewährt, in der von dem Herrn Vorredner vor⸗ 
geſchlagenen Weiſe mit der Parzellirung der Domänen vorgegangen 
. 5 — wollte nur einige feiner irrthümlichen Behauptungen zus 
rückweiſen. 


Tokales und Provinzielles. 
Bofen, 31. Januar. 

— Wie vorauszuſehen war, hat der Geiſtliche Dr. Kan⸗ 
tecti, Chef⸗Redakteur des „Kuryer Poznanski“, gegen den vielfach 
beſprochenen Beſcheid des hieſigen Kreisgerichts, welches ihn wegen 
Zeugnißverweigerung in Haft genommen hat, beim Appellationsgericht 
eine motivirte Beſchwerde (der „Kuryer Poznansli“ ſagt nach pol⸗ 
niſcher Geflogenheit: Proteſt) eingereicht. Das genannte Blatt fügt 
hinzu, daß Herr Dr. Kantecki ſich nöthigenfalls an das Obertribunal 
zu wenden und ſchließlich die polniſche Fraktion im Abgeordneten⸗ 
baufe um Beiſtand anzugehen gedenkt. Danach ſieht derſelben den 
Beſcheid des hieſigen Kreisgerichts, daß er ſich mit ſeinen Anträgen 
an die requirende Behörde d. i. an den Oberpoſtdirektor in Brom⸗ 
erg zu wenden habe, als dem geſetzlichen Recht nicht entſprechend an. 

r. Zur Vertilgung der verpuppten Raupen des 
Kohlweißlings hat die königl. Regierung zu Poſen unter dem 
13. Januar d. J. folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 

Im vergangenen Sommer haben ſich, wie aus vielen Gegenden 
des Staats berichtet wird, Schmetterlinge des Kohlweißlings (pieris 

rassicae, pieris rapae) in auffallend großen Mengen gezeigt. Die 
Rächſte Folge davon war ein Raupenfraß in bedeutendem Umfang, 
der ſich beſonders auf Kohl⸗ und Rübengewächſe erſtreckte. Die ver⸗ 
Muppten Raupen hängen gegenwärtig in Cohen Mengen an Bäumen, 
Hecken und Sträuchern und ſind durch Abfegen mittelſt Beſen zur 
Wen leicht zu vertilgen. Wird dieſe Vertilgung nicht in umfaſſender 
eiſe vorgenommen, jo ftebt zu erwarten, daß im nächſten Jahre die 
alamität für die Landwirthſchaft eine größere werden wird. Nach 
gen gemachten Erfahrungen müſſen die Verlilgungsmaßregeln ſpäteſtens 
is Ende Februar vorgenommen ſein. Demzufolge verordnen wir 
auf Grund des 8 11 des 2 über die Polizeiverwaltung vom 11. 
är 1850 für den Bon Fe Verwaltungsbezirkes, 


anzen 
Das folgt: $ 1. Die Beſttzer von Feld⸗ und Gartengrundſtücken, 
ainen und Nane find verpflichtet, Maßregeln zur . von 
Naupen und Naupenpuppen zu treffen, wenn durch das zu hä 
uftreten derſelben ein erheblicher 
ſorgen iſt. 


ufige 
8 cher Schaden für die Feldfrüchte zu be⸗ 
§ 2. Die Ortspolizeibehörden beſtimmen, wenn der Fall 


einer zwangsweiſen Vertilgung von Raupen und Raupenpuppen vor⸗ 
liegt Von den Ortspolizeibehörden find die Gemeindevorſtände reſp. 
in ſelbſtſtändigen Gutsbezirken die Gutsherrſchaften mit näherer An- 
weiſung zu verſehen und mit der Aufficht zu beauftragen. Eine ſolche 
Anordnung kann von der Ortspolizeibehörde En eine einzelne Feld⸗ 
mark oder auch für mehrere oder ſämmtliche eldmarken ihres Be⸗ 
sirkes erfolgen. Der Kreislandrath iſt ermächtigt die Vertilgungs⸗ 
Maßregeln für ſämmtliche Feldmarken des Kreiſes anzuordnen. $ 3. 
Die Vertilgung der Raupen und Raupenpuppen hat mittelſt Abfegen 
durch Beſen oder Forſt⸗Inſtrumente und demnächſtiges Zerſtampfen 
zu erfolgen. § 4. Die Ortspolizeibehörde oder Kreislandrath, ſofern 
letzterer die Vertilgungsmaßregeln für den ganzen Kreis angeordnet 
hat, haben für jede Feldmark die Art und den Zeitpunkt der Ver⸗ 
tilgung zu beſtimmen und den Gemeindevorſtänden reſp. Gutsberr⸗ 
ale die näheren Anweiſungen zu ertLeilen. Die letzteren Organe 
berwachen die Ausführung. Für diejenigen Grundbeſitzer, welche in 
der geſtellten Friſt, den ergangenen Geboten nicht genügen, wird auf 
deren Koſten, mit Vorbehalt der verwirkten Strafe, die bezügliche 
Arbeit ausgeführt. 8 5. Grundbeſitzer, welche den in Folge dieſer 
Verordnung ergehenden Anweiſungen des Landraths, der Ortspolizei⸗ 
behörden, Gemeindevorſtände reſp. Gutsherrſchaften nicht genügen, 
verfallen in eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder entſprechende Haft. 
r. Der Appellationsgerichts⸗Sekretär Mulski iſt hier ge⸗ 
ſtern nach ſchweren Leiden im kräftigſten Mannesalter geſtorben. 
Derſelbe war im Kriege 1870/71 Kompagnieführer der 6. Kompagnie 
des kombinirten Landwehr⸗Regiments Poſen, welches der Diviſion 
Kummer zugetheilt war, und warde bei der Belagerung von Metz in 
der Schlacht bei Roiſſeville verwundet. Seine militäriſchen Verdienſte 
wurden durch Verleihung des eiſernen Kreuzes und des Offtzier⸗Ver⸗ 
dienſtkreuzes anerkannt. Auch um den Poſener Landwehr⸗Verein hat 
ſich der Verſtorbene Verdienſte erworben. Bald nach der Gründung 
desſelben wurde er im Jahre 1867 zum Kuxator desſelben, und im 
Oktober 1867 zum erſten Vorſitzenden gewählt, und hat dieſes Amt 
bis zum April 1873 bekleidet. Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag unter Erweiſung aller militäriſchen Ehren ſeitens des Land⸗ 
wehrvereins ſtatt. 1 
r. Unglücksfall. Heute Vormittag um 11 Uhr brach in einer 
Dachwohnüng auf der Walliſchei ein Stubenbrand aus, der zwar 
durch die Bea bald gelöſcht wurde, jedoch drei Kindern, im 
Alter von 3 bis 7 Jahren, das Leben gekoſtet hat. Dieſelben waren, 
wie man hört, von ihrer Mutter, die ſich auf den Markt begeben 
atte, in die Wohnſtube eingeſchloſſen worden, waren dem eiſernen 
fen, in welchem Feuer brannte, zu nahe gekommen und hatten die 
Thür des Ofens aufgemacht, ſo daß brennende Kohlen aus demſelben 
herausfielen und die umliegenden Gegenſtände in Brand fetten. Nach 
Löſchung des Brandes wurden zwei Kinder, durch den Rauch erſtickt, 
todt aus der Stube getragen; das dritte ſoll nachträglich geſtorben ſein. 


Zum Ausfall der Wahlen. 

9 Thorn, 30. Januar. Bei der Abſtimmung am 10. Januar c. 
erhielt der polniſche Kandidat 
Gutsbeſitzer von Sczaniecki auf Nawra 
Gerichtsrath Dr. Gerhardt in Kulm. 5680 1 
Kommerzienrath Biſchoff in Danzig 3793 5 
zerſplittert polniſche Stimmen 2 2 

find 18,910 Stimmen. 

Es haben alſo dem polniſchen Kandidaten am 10. d. M. zum 
Siege nur 21 Stimmen gefehlt. ; 

Am 26. d. Mts. wurden abgegeben 20,456 Stimmen, alfo mehr 
1546. Von dieſen Stimmen kamen auf die Deutſchen 828 und auf 
die Polen 718 Stimmen. Erhalten haben (wie ſchon bekannt) Ge⸗ 
richtsrath Dr. Gerhardt in Kulm 10,301 und von Sczaniecki 10,155 
Stimmen; es iſt ſonach Dr. Gerhardt mit einer Majorität von 146 
Stimmen gewählt. So leicht wie die Polen bei der engeren Wahl 
718 Stimmen mehr aufbrachten, konnten fie am 10. d. Mts. auch die 
fehlenden 21 Stimmen aufbringen und ihr Sieg war dann ſicher. 
Hoffentlich wird dieſer Fall den Deutſchen eine Warnung ſein und 
ſie werden bei den künftigen Wahlen ſich nicht mehr anfänglich ſaum⸗ 
ſelig zeigen. 

Danzig, 29. Januar. Ganz amüſant, wenn auch nicht allzu 
„parlamentariſch“, ſcheint es in einer am Montag vor 8 Tagen in 
Danzig abgehaltenen Wahlverſammlung hergegangen zu ſein. In 
Danzig, einer ganz vorwiegend proteſtantiſchen Stadt, ſtand bekannt⸗ 
lich der nationalliberale Kandidat, der jetzige Provinfialdirektor 
Rickert gegen [den Kandidaten der Ultramontanen, Prälat Land⸗ 
meſſer, einen alten dortigen Geiſtlichen, zur engeren Wahl. Der 
Telegraph hat bereits gemeldet, daß Herr Rickert mit geringer Majo⸗ 
rität (6751 Stimmen gegen 6319 er gegen den genannten Prälaten 
gewählt worden iſt. Dieſes Reſultat ift ein ganz überraſchendes eben 
des proteſtantiſchen Charakters Danzigs wegen. Welche Reſultate die 
ultramontane Wahlagitation in Danzig zu Tage gefördert hat, davzn 
mag der nachfolgende Bericht, welchen wir der „Danz. Ztg.“ entneh⸗ 
men, Zeugniß ablegen: 


„Die gewöhnlichen Produktionen in Selonke's Theater (dort fand 
die Wahlverſammlung ſtatt), wurden hen Ant durch eine Vor⸗ 
u 
b) 


9435 Stimmen. 


ſtellung, welche ſich einer vielfach zahlreicheren Zubörerſchaft erfreute, 
als die alltäglichen leichtgeſchürzten Kinder der Muſen. Unſere Ultra⸗ 
montanen hatten dieſen größten bieſigen Raum am Vorabende der Wahl 
für eine Wählerverſammlung erkoren. Wie ſtark das Auditorium 
war, wagen wir kaum zu en, wir glauben, daß es in Danzig 
noch nie eine o dahleeiche erſammlung gegeben. Eben ſo einzig in 
ihrer Art war die Zuſammenſetzung der F hre Acht Die Ultra⸗ 
montanen haben es verſtanden, durch ihre Agitation die allerun⸗ 
terſten Volksſchichten aufzurühren und für ſich zu gewinnen, die ſich 
am öffentlichen Leben nicht anders als ſtörend betheiligen können. 
Schon beim Hinwege ſahen wir ſehr animirte Schaaren der Ver amm⸗ 
lung zueilen, denen man die 12 en des „blauen Montags“ nur zu 
ſehr anmerkte und die wir z. B. fingen börten: „Wir find muthig, 
und iſt der Kampf auch noch ſo blutig“. Man konnte leicht befürch⸗ 
ten, daß das ſtarke Aufgebot von Polizeimannſchaft und Mi⸗ 
litärpatrouillen, welches die Sicherheit aufrecht erhalten ſollte, 
ſehr nothwendig werden könnte. Weß Geiſtes Kinder vers 
8 waren, konnte man bald erkennen. Als Buchdruckerei⸗ 
er Bönig die Verſammlung eröffnete und in ſeinen ein⸗ 
leifenden Worten ſagte, es komme nun zu einer engeren Wahl zwiſchen 
den Herrn Landmeſſer und Rickert, da erhob ſich beim Ausſprechen des 
Namens Rickert fünf Minuten hindurch ein ſolcher Höllenſkandal, ein 
ſolches Gebrüll, Geheul, Gegröhl, Gepfeife, Geſtampfe, wie Referent 
es in ſeinem Leben noch nie gehört, wie es in Europa wohl auch ſelten 
u vernehmen iſt und nur in dem Kriegsgeheul der Nothhäute etwas 
erwandtes findet. Referent fragte einen neben ihm ſtehenden freund⸗ 
e, was wohl das Geheul zu 


lichen alten Mann mit frommem Geſicht 
bedeuten habe, und erhielt zur Antwort, das gehe gegen Rickert, 
88 (folgten nicht wiederzugebende Schimp worte) verdiene es 


auch, er Date bei der erſten Wahl nur fo viele Stimmen erhalten, weil 
er jeden ſeiner Wähler mit Schnaps beſtochen. Ein großer Theil der 
Verſammlung, und gerade jener ſich aus den unterſten Schichten rekru⸗ 
tirende Theil war von jetzt an ſo aufgeregt, daß in der nächſten Stunde 
an Ruhe nicht zu denken war, daß die Redner ſich nur mit Mühe 
einem Theil der Anweſenden verſtändlich machen konnten, daß jedem 
Satze ein minutenlanges Gegröhle folgte. Der Kandidat, Prälat 
Landmeſſer, nahm nur einmal das Wort, um die Menge zu 
beruhigen, als eigentlicher Redner trat er nicht auf, ſondern ließ 
Andere für ſich ſprechen. Zunächſt that dies der Reichstags⸗Abge⸗ 
ordnete Schröde f „Lippſtadt. Derſelbe konnte ſich lange nur 


- 


ſehr ſchwer bei der Menge Gebör verſchaffen, häufig verhallten feine 
Worte ganz ungehört, meiſt waren nur einzelne Sätze verſtändlich. 
Selbſt nur den Auuplläctichen Gedankengang der mehr als 1% ſtün⸗ 
digen Rede zu ſkizziren, iſt unmöglich. Auch war dieſelbe nicht jo 
leichthin zu genießen, ſondern wurde vielfach von dem ſchon bezeichneten 
Gejohle unterbrochen. Beſonders geſchah dieſes jedesmal, wenn der 
Name Rickert genannt wurde, ihm folgte immer ein etwa 5 Minuten 
währender Skandal. Mein freundlich⸗frommer alter Nachbar ließ zuerſt 
aus übervollem Herzen den Ruf: „Raus mit Rickert“ ertönen, das 


hier war es ein Nachtheil; denn dem an die gepfefferte Koſt der Hetz⸗ 
kapläne gewöhnten Magen ſagte eine ſolche Redeweiſeſ nichti zu. 
„Das iſt ja nichts“, wurde gerufen. Ja die vielfachen Ruſe: „Raus 
mit Rickert“ wurden zum größten Theile dadurch veranlaßt, daß Viele 
den Redner feiner verhältnißmäßig gemäßigten Sprache wegen ſelb 
für den gehaßten Abgeordneten Rickert hielten (ö) 
und es half auch nicht viel, als Prälat Landmeſſer der Ver⸗ 
ſammlung mittheilte, Herr Rickert ſei garnicht anweſend. Selbſt als 
75 Schröder als Beweis, daß der Regierung mehr als hundert 

eptilienblätter zu Gebote ſteben, den Abg. Eugen Richter zitirte, 
hörte die Menge hier den Namen des vielgehaßten nationalliberalen 
Gegenkandidaten heraus, und nun hieß es zur Abwechſelung: „Hin⸗ 
aus mit Richert, hinaus mit Richert, hinaus mit Eugen Richert.“ 
Nur einmal wurde eine Unterbrechung von anderer Seite veranlaßt. 
Als der Abg. Schröder ſagte, man höre jetzt viel von Canoſſa 
reden, der Vorgang von Canoſſa werde falſch dargeſtellt. Kaiſer Hein⸗ 
rich IV. ſei gegen den Willen des Papſtes Gregor, ja zu Gregor's 
Schrecken nach Canoſſa gekommen, rief eine Stimme: „Das iſt nicht 
wahr.“ Der Redner zitirte nun die Kirchengeſchichte Döllinger's und 
Ingte, er gehe jede Wette ein, daß es jo geweſen ſei, wie er es darge⸗ 
ſtellt, und eine andere Stimme rief: „Wi wölle ons de Knoaks gäwe“ 
d. h. „Wir wollen uns die 4775 zum Wetten reichen.“ Als folgender 
Redner trat ein Profeſſor Roſentreter auf. Für alle kirchlichen, 
politiſchen und wirthſchaftlichen Uebel machte er die nationalliberale 
Politik verantwortlich und wenn er mit Pathos fragte: „Wer ift an 
allem dieſen Schuld? jo antwortete ein tauſendſtimmiger Ruf: „Rickert, 
Rickert, Rickert!“ Eine heiſere Stimme ſchrie unaufhörlich: „Mo 
bleibt das Geld? Wer bewilligt das Geld? Es iſt unſer Geld!“ 
Als Redner einmal den Namen des Reichskanzlers Fürſten Bismarck 
erwähnte, ertönten Unterbrechungen, wie z. B.: „Das Hemd hat er 
uns ſchon ausgezogen! Noch einen Krieg und wir find ganz nadend.“ 
N Unterbrechungsrufe ſind in der Schriftſprache nicht wieder 
zu geben. 


Dresden, 28. Januar. Die Sprache der hieſigen und leipziger 
nationalgeſinnten Blätter über den Ausfall der Stich wahlen iſt na⸗ 
an von Schmerz und Unmuth diktirt. So ſchreibt die „Dresd. 

tg.“: . 


Die Wahlihlact iſt vorüber. Trot der größten Anftrergunger 


iſt die reichsfreundliche Partei bei der Skichwahl in Altſtadt⸗Dresden 4 4 


der Sozialdemokratie, mit der ſich der bornirte Parti . 
rismus verbündet hatte, 8 Die Neſdenn des Könige ie 
Sachſen würde im Reichstage durch die beiden Arbeiterführer Bebel 
und Liebknecht vertreten worden fein, wenn nicht die N 
Neuſtadt⸗Dresden und die Agitation des Reichsvereins den konſerva⸗ 
tiven Kandidaten v. Schwarze vor der Niederlage bewahrt hätten 
Die nationale Partei gebt aus dem Kampfe mit dem kröſtenden Be⸗ 
wußtſein hervor, ihre Schuldigkeit in vollem Dr ethan zu haben 
Sie lehnt jede Schuld an dem für Sachſen und € chens Hauptſtadt 
vorausſichtlich von nachtheiligen Folgen begleiteten Wahlreſultat feier⸗ 
lich ah. Sie hat die ſozialdemokratiſchen Gegner nicht unterſchätzt und 
uicht früher einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt, bis die konfervative 
und ſortſchrittliche Partei jede Annäherung ſchroff zurückgewiefen hat⸗ 
ten. Die Tyatſache, daß in der ſächſiſchen Reſidenz die Sozialdemo⸗ 
fratie in Alt⸗ und Neuſtadt zuſammen 20,000 Stimmen gewonnen bat 
während hier die Zahl der Arbeiter eine viel niedrigere iſt, wird nicht 
unbemerkt bleiben. Wenn die gemeine Verleumdung der Gegner der 
Nationalliberalen begründet wäre, daß dieſe Partei den Beſtand der 
Einzelſtagten unterwühle, ſo hätten die Nationalliberalen in Sachſen 
Grund, ſich des Erfolges Bebels zu freuen. Wohl ſind auch in Ber⸗ 
lin zwei Sitze von den Sozialdemokraten bei dem erſten Anlauf er⸗ 
obert worden bei den Stichwahlen haben ſich aber die Liberalen ge⸗ 
rührt und die Sozialdemokraten ſind unterlegen. In amburg und 
in Breslau, wo mehr Proletariat vorhanden iſt als in Dresden, find 
die Sozialdemokraten glänzend abgefallen. .. In einer Reſidenz 
wenden ſich Tauſende von Stimmen, 3 B. von Hof⸗ und Staatsbe⸗ 

amten, Hoflieferanten u. A. m., dem Kandidaten zu, welcher von der 
Negierung als Derienige begeichnet wird, der ihr der Angenehmſte iſt. 
Zwei Zeitungen gelten mit Recht oder Unxecht als von der Regierun 

beeinflußt; davon hat das amtliche Blatt verſteckk, da 

andere nichtamtliche, das ſich aber ſelbſt naher Beziehungen zu den 

öchſten Kreiſen rühmt, ganz offen Bebel unterftüßt. 

Nit dem „Dresdener Journal“ wird die Volksvertretung rechnen und 
die antipreußiſche langweilige Defizitwirthſchaft näher beleuchten. Die 
„Dresdener Nachrichten“ ſind zwar kein offizielles Blatt, gelten aber 
in den Augen ihrer zahlreichen Leſer für ein Lieblingsblatt der höch⸗ 
ſten Kreiſe und drucken wirklich zuweilen Berichte, die ihnen nur don 
11 6 0 Seite zugegangen ſein können. Das für Dresden charakte⸗ 
riſtiſche Blatt für Politik und Unterhaltung wird von einzelnen M i⸗ 
niſterien auffallend bannen und wenn ein ſolches Blatt ſeine 
Leitartikel mit Verherrlichungen Bebels und Gehäſſigkeiten gegen die 
nationalliberale Partei füllt, jo glauben natürlich die Uneingeweihten 
aus ſächſiſchem Nationalgefühl in dieſem Sinne ſtimmen zu müſſen. 
Das Re 5 ber Babl wagen de Werz freilich etwas jpät_ben 
eitern unferer Regierung über den Werth und die Würdigkeit ! 
Organe Aufklärung bringen. 9 e 

Die fortſchrittliche „Dresd. Preſſe“ meint, der Haß gegen die 

Sozialdemokratie und der Haß gegen den Nationalli⸗ 
beralismus hätten ſich am 26. Januar in Dresden⸗Altſtadt ge⸗ 
meſſen, und der Haß gegen die Nationalliberalen habe ſich als ſtärker 
erwieſen. „Unter den Stimmzetteln, die für Bebel abgegeben wurden, 
dufteten fo viele — fo viele nach Patſchouli und eau de mille 
fleurs, zeigten Hunderte eine feine ariſtokratiſche Handſchrift, und viel⸗ 
leicht mehr fein behandſchuhte Hände als ſchwie⸗ 
lige Arbeiterfäuſte verhalfen dem Führer der Sozialiſten⸗ 
partei zum Siege.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 31. Januar. Das Abgeordnetenhaus erledigte die zweite 
Leſung des Etats für indirekte Steuern und eine größere Anzahl an⸗ 
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ſchädigung 1890 Mark. Bew rber, 
(auch Illiteraten), welche das Examen 
pro schola oder das Mittelſchulexamen 
beſtanden haben, werden ee 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufes bei dem Unte 
5,65 zeichneten ſchleunigſt zu melden. 

Berlinchen, 3. Januar 1877. 
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9922. 9949. 9962. 10,022. 10 067. 10,107. 10 121. 10 187. 10,163. 10,429. 10,553. 10,561. 10,953. 11,210, 11,812. In ag, eingeſehen werden. 
10,211. 10,219. 10,246. 10.393. 10,483. 10.605. 10.615. 10,654. 13 099. 13,194. 13,894. 14,184. 14,217. 14. 368. 15895. den 19. Februar cr. iejenigen Perſonen, welche Gi N 
10698. 10.739. 11.057. 11,155. 11.166. 11.186. 11.358. 11.493 [19,899 16,470. 16,575. 16,794. 10 948. 16,963. 17,543, Vormittags 11 Uhr nch einengen. Naas 3 Mi 
11515. 12,007. 12,139, 12,166. 12,213. 12/521. 12.627. 12.666. 17/60 J. 18,081. 18,105. 18,706. 18,745. 18,823. 19,039. Je meinem Bureau anseraumt, zu] Stefan gegen Dritte kuh 
12604. 12711. 12'749. 12 780. 12.855. 12864. 12900. 12 941. 49 603. 19,604. 20.034. 22,042. 22,060. 22,149 22,232. 22384. ſwalgem nternepmer viren ahi|Cintragung in das 1 e 
13˙015. 13,157. 13.377. 13.606. 13.739. 13,771. 13932. 13.988. 22.679. 22849. 23,244 23,260. 24032, 24206. 24 262. 24,297. geladen werden. be erfordert 
14,090. 14,172. 14 304. 14,561. 14,577. 14.602. 14.650. 14.654. 24,376. 25,090, 25,194. 25,502. 25,529. 25,965, 26,085. Schroda, den 28 Jan 1877. fol het Krundftü geltend 


auf das 1 
wollen, werden hierd efolk, 
14,747. 14.800. 14913. 14970. 14.993. 15 109. 15 116. 15,17. 27,203. 27,871. 27,479, Snfpräche fpiichene In Den 


Königlicher Landrath. ihre Anſprüche ſpͤteſtens in dem obig ü 


15,167. 15,170. 15, 416. 15,544. 15,677. 16,040. 16, 236. 16,250. Serie IX. a 100 Thlr. resp. N Mark.: 2. Als unbeſtellbar ift zurückgekommen: Berſteigerungs. Termine anzumelde 
16.730. 16,891. 16,940 17,077. 17,087. 17,160, 17,206. 17,256] 315. 823. 354. 362. 456. „50. 546. I ee n e e ud aid ke zn 


17,337. 17,378. 17,401. 17,433. 17,506. 18,072. 18,179, 18,189.| „613. 843. 927. 992. 1062 1128. 1274. 


36. 18948. 190; 5 g 2000. 2003. 2327. 2357. 2573. 2811. 2980. 3052 
19482 1 487 De 19,872. 028, 19,053. 19.060. 19,078.| 3367. 3396. 3796. 4049. 4092. 4166. 4505. a 


Serie Il. a 100 Thir. = 300 Mark: 45. 90. 376.] 4942. 5021. 5606. 5941. 6330. 6354. 6410. 


2 Fi wird d dert, Königl. Krei aum“ 
381. 382. 444. 584. 602. 613. 659. 856.] 6821. 6841 7123. 7266. 7511. 7725. 8551. Jad dir Aden i nale a TR 


947. 976. 1085. 1110. 1250. 1348. 1396]. 8706. 9235. 10,162. 11,058 11,212. 11,509. 12,141. 2. em Nachwer 1. 
1514 1871. 21T. 2184. 2256. 2451. 2498. 2490.012681 18,095, 13,185. 13,213. 19'289. 18/850. hun bree er Gmpfanz = ee Rrnigtices Ar leger 
,, ILL 150 as 4 5 FR ut ndl ar 5 fe bet en Sue e 5 el Der Subhaftationg-Richter/ 
56. 3935. 4013. 4041. 4270. 4391 [rung gekündigt, den Kapitalbetrag von dem gedachten Kündigungstage N / 
448%, 8504. 4742. 4817. 4002. 5045. Slot, 2194 dan auf unferer Kaffe bierielöft Wormittags zwifden 9 und 1 Uhr Ken um nee NN Sb ag 7 
5510. 5641. 5926. 5999. 6072. 6181. 6273. 6299. baar in Empfang zu nehmen. Kletzko, den 30. Jan. 1877. Ephraim in Firma Naph 
6319. 6343. 6408 6582. 6603. 6752. 7085. 7090. Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt dem Talon in Kaiſerliches 1 Ephraim 8 Pele der Ge 
7221. 7231. 7314. 7345. 7395. 7431. 7467. 7488. [coursfähigem Zuſtande eingeliefert werden. Kietzmann. Dee De Shrek, eins Ka 
7497. 7530. 7833. 7897, 7921. 7989. 8152. 8184 Die nicht eingehenden Pfandbriefe verjähren binnen dreißigſ Bek SE, über die Slinimberedtihung d dea 
8280. 8352. 8659. 8741. 9015. 9173. 9184. 9275. Jahren zum Vortheil des SKrediivereind, ekanntmachung. e e e 
9402. 9472. 9495. 9515. 9524. 9687. 9843. 9945. Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgegeben, daß die] Auf Grund des $ 82 des StatutslAnfehung der Richtigkeit bisher pe 
10,002 10,039. 10, 085. 10.150. 10,218. 10,339. 10,431. 10,563. gekündigten Pfandbriefe nebſt Talons unſerer Kaſſe auch mit der des ee geblieben ſind, ein Termin auf 
10,626. 10,689. 10,829. 11,017. 11,051. 11,117. 11,272 11,295. Poſt, aber frankirt, eingeſendet werden können, in welchem Falleſvom Fern, 1879 wird zur ent. den 17. Februar . 0 
11,419 11,505. 11.944. 11987. 12044. 12.082. 12,121. 12,250 die der rug der Valuta möglichſt mit umgehender Poſt, aiß gebracht, daß der Verstand des] Vormittags 10 ubr 7 
12,306. 12 308. 12 697. 12928. 13,03 1. 13,156. 13,223. 13,341. unfrankirt, ohne Anſchreiben und unter Deklaration des vollen genannten Vereins vom 1. Januar 1877 ]yyr dem unterzeichneten Kommiſſe 


ine Subholz in Melſien bei Wit⸗ 
ep eingeltefest bierſeloſt 122 17. d. den 11. April d. 


55 
k. zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmitt. Vormittags um 10 Uh, 
1 Her bekannte Abſender dieſes Packets Jim Geſchäftslokale des untergeih! 


13,576. 13, 634. 13. 636. 13, 770. 14 113, 14 122 J Werthes erfolgen ſoll. bis 31. Dezember 1878 aus folgenden Konkurs ⸗ Bureau Nr. XI. anf 
15 Er 14 = 14, 434. 14 495 14,534. 14,624, 14,717. 14,728. Kupons ſind mit den gekündigten Pfandbriefen dies mal nicht de e Direttor Ibmer worden. Die Betbeiligten, del 
14,782. 14,784. 14.792. 14 803, 14,807. abzuliefern, indem die verabreichte Serie der erſteren mit dem ; u Waldenburg, als Beripenden, I erwähnten Forderungen angemel) 
Serie V. a 500 Thlr. = = 1500 Mark: 15. 50. 74.11. Jali 1877 abläuft. 4. 08 kgl. Bergrath Steiner 5 tz 4 werden hi 
11 u a 2 are u Doten Am 10 Dune su0 ee e und 
8 1219. 1336. 1615. 1616. 2. : . 2546. 2776. 2908. 1 4 \ nu e reisg 
2925. 2930. 3200. 3232. 3290. 3322. 3466. 3489. 3575. 3653. Königliche Direktion 3. ken 5 tal. Bergrath Mehner zu name 
5 ) 8 eu 
3668. 3687. 3714. 3748. 3832. 3886. 4015. 4017. 4084. 4130. een clgwerks-Direkter Hell ich. 3000 


5 20 ni D 7 4 haler Di 
er 4237. 4923. 4367. 4422. 4453. 4541. 4742. 4832, 4058. 4955.|peg nenen laudſchafttichen Kredit- Verein 3 & ir 
5033. 5094. 5174. 5180. 5433. 5748. 5838. 5800. 6004. 6116 bes ſchaftlichen Kredit -Vereins für die RE ne Seiden 755 ji 
6162. 6305. 6463. 6545. 6604. Provinz Voſen. zu Waldenburg, 9000 elend garten ee, 
r N 


(Beilage.) 


Nr 


. gehtn 1877. 
Gröfuung der Sandwirtiaftsigue . Forer tan 


in Frauſtadt. Aus den Forſten des Majorats Gberſttzto ſollen 


unter den in jedem Termine bekannt zu machenden Bedin⸗ 


78. Donnerstag, Beilage zur Puſener Zeitung. 


Wreſchen, den 26. Januar 1877. 


Bekanntmachung. 


Die am 21. Dezember pr. aue 5 
und zwar: zember pr. ausgelooften Wreſchener Kreis. Obligationen 


; 2 Mit Oſtern dieſes Jahres beginnt der Unterricht in der zu 3 : ö 5 
aſſen 1 Emiſſton (aus dem Jahre 1857): Frauſtadt, Provinz Pillen neu zu . Landwirthſchaſtsſchule gungen öffentlich veikauft werden: x 
Lit. A. über 1500 M. Nr. 53 und zwar zunächſt in 2 Klaſſen, einer Vorbereitungsklaſſe, und der 3. U. Dienſtag, den 6 Februar C. 


ON Lit. B. über 300 M. Nr. 17. 33. 48 53. 54. 84. 200. 
Lit. C. über 150 M. Nr. 105. 106. 108. 125. 163. 192. 


II. Emiſſion (aus dem Jahre 1870): 
Lit B. über 300 M. Nr. 2. 18. 97. 
Lit. C. über 150 M. Nr. 1. 89. 


III Emiſſton (aus dem Jahre 1873): 


N N der 1 Pee ae Mosi rat zn eanftabt 0 
nmeldungen zu derſelben nimmt der Magiſtrat zu Frauſtadt, f 
ſowie der deſignirte Direktor der Schule, Opmnafial ⸗ Oberlehrer Ä Vormittags 1 Uhr, = 8 
2 5 3. Z. 5 5 9 e ie auch bereit, in Oberſitzto im Gafthofe des Herrn Krontaal aus dem 
nfragen nähere über die Schule zu ertheilen. 8 ; e „ nit 2 
In die unterſte Klaſſe der Anftalt werpen ſolche Schüler guf⸗ Hauptrevier Obrzycko kieferne Stubben, Anüppel⸗ und 
genommen, welche die Reife für Tertin eines Gymnaſtums oder einer| Meiflgklaftern, ſowie kieferne Staugenhaufen. 


ealſchule J. Ordnung, entweder durch ihr Abgangszeugniß oder bei . 
Lit. R über 1500 M. Nr. 28, 44. Aupmahmercäfung nadweifen * II Donnerſtag, den 8. edruar c 
fi Lit. C. über 300 M. Nr. 127. 216. E Die Vorklaſſe nimmt ſowohl Schüler aus den drei unteren Klaſſen Er Ser ART, . 
i nit im coursfäbigen Zuſtande und zwar die Obligationen 1. und 3. Emiſſion einer höheren Lehranitalt, als auch folge Knaben auf, welche den Auf: Vormittags 1115 2 
2 den Coupons vom 1. April d. 8 ab nebſt Talon und die Obligationen 


nahmebedingungen für die Sexta eines Gymnaſiums oder einer Real⸗]; 3 er R : 5 FN Her 2 
. iſſton mit den Coupons vom 1 Juli c. ab nebft Talon gegen Baar⸗ſchule genügen. Der Kurſus der ganzen Anſtalt ift fünffährig und es in Glaßbütte bei Chodzieſen im Gafthore 285 22 5 Hoi 
lung des Nennwerths bei der hieſigen Kreis⸗Kommunalkaſſe, ſowie bei der wird an ihr außer dem landwirtbſchaftlichen Betriebe, der Thier⸗ und mann, aus ter Revier⸗Abthe lung Wyszyn eirca 550 Stück 
11 ſelhandlung R. Seegall in Poſen zurückzuliefern. Die Obligationen Pflanzenproduktionslehre, und dem Feldmeſſen, auch Deutſch, Franzöſiſch, kiefern Hchneide⸗ und Bauhof: 

„ Emiſſion nimmt fernermeit an das Handlungsbaus H. C. Plaut injtateiniih, Mithematik, Zoologie, Botanik, Phyſik, Chemie mit Mine- efern Schne 5 15. 


Leipzig und die Obligationen 2. Emiſſton das Bankgeſcha 2 ralogie, Geſchichte, Geographie und Zeichnen gelehrt. Den Religions⸗ rünberg, den 29. Januar 1877. 
un u. Comp. 2 Berlin. 1 eee e De unterricht ſind nut die Ae Schüler zu beſuchen verpflichtet. 8 185. N fii nos 3 ſt f 
An die Einlöfung der bereits früher ausgelooften Obligationen und zwar] In allen Gegenſtänden wird, fomeit thunlich, auf die bejonderen Be: Gräflich Raczyne fische? Nor j am 3 
1. Emiſſon (aus dem Jahre 1857): eee Heſachen ser Abgangeprüfung einer volfländige | Dim geehrten Yubhkum iam zur gelälligen Kemate 
i a . Nr. 14. 19. 41. 1 4 E EN y 51 x fü eq: 2 A 
Lit 6 aber 150 N. Nr. 30. 188. 5 Landwirthſchaftsſchule giebt das Recht zum einjährig ⸗ frei. aißnahme, daß zu meinem Gaſthofe für bequeme Muse 


N. Emiſſton (aus dem Jahre 1870): willigen Militärdienſte. ſpannung geſorgt iſt 


. Lit. B. über 300 M. Nr. 1. 62. Frauſtadt, den 27. Januar 1877. Oberſitzko den 31. Januar 187 4 1 al 
3 Lit. C. über 150 M. Nr. 6. 32. 34. 2 Krob al. 
J wird gieihfalls erinnert. Der Magittrat. Louis Nonne. 
da. Ferner wird den Inhabern der Obligationen 2. Emiſ⸗ Nothwendiger Verkauf. In Grit ire erregen pen, Freitag, den 2. Februar 
ſion hierdurch mitgetheilt, daß der Druck der zweilen Seri wenbiger Ber auf gen in zur Konkur maſſe bene, a 
2 ' d Das in der Oriſchaft Jozeſowo Pfandinhaber und andere mit denfelbei 8 werde ich a 
4, E- Zins⸗boupons fic verzögert hat und die Ausgabe de Schrodaer 8 55 15 Nr. 5 Belegen, al te Gläubiger des 8 \ wieder RT 8 
1 ins. » ; : f im Hypothekenb d t uldnerd haben von den in ihrem 8 N 
u Zins Coupons Bor dem 1. April 25 nicht wird er⸗ Brtſchaft Vol 1 Bag 5 1 Befik befindlichen Pfandſtücken nur Er einen gro⸗ une 
möglicht werben können. Die bereits eingegangenen Ta- tragene, den Schwarzviehhändler Jos Anzeige zu machen. Er * ßen Tran» 2 Ei 
lons werden bis auf weitere Beſtimmung bei der Hiefigen aun Gottlieb und Caroline) Bugieih werden alle Diejenigen,| inmmdinener SEE 


Kretſchmer'ſchen Eheleuten gehörige a 
Grundſtück, deſſen Befigtitel auf den 


er = = al: e N 2 port f e : 
onkursgläubiger machen wollen, hier 
Namen der Genannten berichtigt ſtedt, durch 1 ert, ihre Ansprüche, die Netzbrücher Kühe Eriſchmelkende mit Kälbern) 


und welches mit einem Flächen-Inhaltelfefben mögen bereits rechtshängig ſein St. Adalbert Nr. 46 
oder nicht, mit dem dafür verlangten zum Verkauf ſtehen haben. 


ug mar le W. Hamann, wine. 


3. März 1877 einſchließlich 
bel ung ſchriftiſch oder zu Protokon . 8 
Toripreßmafhinen 


anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
von H. aucksch. 


Bewährte Conſtructlon. Vorzüge: Größte Einfachheit, 9 Preis, 
(590 Mk.) große Leiftungsfäbigkeit Gen 000 Stück in 12 Stunden) vel geringem 
saftzescn ch (2 Pferde), zum Fru hr empfehlen 


Kreis⸗Kommunalkaſſe aſſervirt werden. 
| Der Königliche Landrath. 


Meſeritz, den 25. September 1876. 


Bekauntmachung. 


. Bei der heute planmäßig ſtattgefundenen Auslooſung ſind folgende 
am 1. April 1877 bei der biöffaen Kreis⸗Kommunal⸗Naſſe en ende 
Obligationen des Meferiger Kreiſes gezogen worden. 
8 Emiſſton: 
Littera A. zu 1500 M. 1 Stück: Nr. 1. 
Littera B. zu 300 M. 16 Stück: 
Nr. 35 36 37 38 39 41 42 43 45 48 49 52 53 55 56 und 58. 
Littera C. zu 150 M. 29 Stück: 
„ Nr. 80 86 88 90 91 95 97 98 99 105 108 109 110 111 112 114 
16 117 118 120 121 122 123 124 126 128 132 133 und 135. 
1 Littera D. zu 75 M. 22 Stück: 
2 Nr. 797 798 799 800 810 811 812 813 814 816 884 835 836 837 
859 860 861 862 863 867 und 868 


I. Emiſſton: 


— 


von 61 Aren der Grundſteuer unter⸗ 
liegt mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 1,63 Tülr. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 18 M 
veranlagt iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 


den 9. April d. J., 
Nachmittogs um 3 Uhr, 


im Lokale der Wittwe Heiniger in San · 
tomiſchel verſteigert werden. 


der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſowie nach Befinden zur Buſtellung 
des definitiven Verwaltungs ⸗Perſonals 


auf den 28. März 1877, 


Der Auszug aus der Steuerrolle, Vormittags 10 Uor, 
der Hypothekenſchein von dem Grund- vor dem genannten Kommiſſar zu er ⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe bes] ftheinen. 
treffenden Nachrichten, ‚Men die von Nach Abhaltung dieſes Termins 
den Intereſſenten bereits geftellten oder wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs ⸗ = uber den Akkord verfahren werden. 
Bedingungen lönnen im Büreau III. er feine Anmeldung ſchriftlich ein · 
des unterzeichneten Königl Kreisgerichts 
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden 


a 


„ Paucksch, - 
Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſen Gi ßerei und 
Dampfkefſelfabrik. f 
Landsberg a. W. 
Vertreter für die Provinz Poſen: 
Ingenieur C. Nöhrs, Polen, Berlinernraße Nr. 10. 


R ne Meine Wohnung iſt St. Martin 69 
Mein Grundſtück nebſt Parr rechts Ju fnteden jeden Brei 
Windmühle tası Sonnabend, Sonntag und Montag 


her 1 zen be derſelben und 
Littera D. zu 75 M. 72 Stück: 7 5 Gäubi ” Weicher nicht in 
9 8. 1742 2005 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2021] 8 jejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ gebe ſeinen Wohnſi 
2022 2023 2025 2026 2033 2031 2040 2041 2042 2043 2046 2047 2048 Wann en, popothekalſſc hat, muß bei ie Anmeldung 5 


2050 2053 2054 2057 2061 2062 2063 2064 2066 2071 2073 2074 2076 s ; ; Nachmittag von 44 bis 5 Uhr. 
VVV! ˙PñP . . Vesilrsktse u] F, Pigggterer 
2120 2122 2123 2127 2128 2130 2131 2132 2133 2136 2137 2138 2139 Eintragung in das Hypothekenbuch ge⸗ rechtigten Bevollmächtigten beſtellen verkaufen, an Chauſſee und Stadt ge gi 3 
2141 2142 2143 2146 2148 2156 2157 2159 und 2160. 8 legen, im Kreife Samter. Gebände neu, Balletmeiſter. 


beftehend aus 2 Wohnhäuſern, Stallung, | 3 Se 5 
Scheme 20 Morgen guten Züchgenboben. Zur Uebernadme von Bau⸗ 


Eyelmno b. Pinne J. Eiſemund. ten jo wie Anfertigung von 
Forft Lagiewnik Zeichnungen, K ſten Auſchea⸗ 


1. Emiſſton: 


Littera C. über 300 M. 2 Stück: 
Nr. 1 und 2. 
Littera D. zu 120 M. 5 Stück: 


en, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ll. werden die Rechts- Anwälte: Herren 


Der Beſchluß über die Ertheilung des Nachdem in dem Konkurfe über dase a. e d en 
f En ae ud noch nicht eingelöſt: Zuſchlages wird in dem auf Vermögen der Kauffrau Hedwig . in verſchiedener a cus e 
aus der Verlooſung vom 2. Oktober 1872: den 11. April d. 1 Ruth in Firma H. Ruth zu Poſen Stärke iu 5 : 


: n e 15 ! 
Littera D. Nr. 1784 II. Emiſſion über 75 M. die Gemeinſchuldnerin die Schließung i d kieſerne Klaftern. 5 5 5 
. aus der Berloofung 8 28. ne 75 M., Vormittags um 10 Uhr eines Akkords beantragt hat, jo iſt zur 2. Birken und kieſerne Klaktern Vöbeling & Kliche, 


Helling 


4% ittera D. Nr. 1854 und 2151 11. Emiſſion zu je 75 M. im Geſchäftslokale des unterzeichneten Erörterung über die Stimmkerechtigun / er AL unternehmer 
rde aus der Verlooſung vom 29. September 1875: 3 ; Tönigl. 5 anberaumten der ER NINER Dear 1 Im Dorfe Winiary, 3 Meile von für Sanne 
Littera D. Nr. 622 729 733 und 776 I. Emiſſion zu je 75 M. Termine öffentlich verkündet werden gen in Anſehung der? ichtigkei cher Voſen, dicht an der Pofen⸗Oborniker Posen, Schießſtraße 7. 


Chauſſer, iſt eine Bockwindmühle mit 
2 Gängen nebit Cylinder, franzöſiſch Eiſerne Torfpreſſen, Torf⸗ 


5 . Der Königliche Landrath. Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtati i i Stei 1. April d. J i i 155 uni 
3 v. Dziembowski. F Vormitiags 10 Uhr, Jitarde zu vrrpacgten. Näherek bei tichmafchinen, dappeltwürkende 
T— miese ge oe | Konkurs-Eröffnung un dem untergeläneten en in} Eigentpümer am Orte. Drainröhtenpreſſen, Thon⸗ 
2 Auftündigung nachſtehender Obligationen des Königliches Kreis« Gericht zu werben. Hie Betheligten, weiche di Ein Poſamentier, Woll ſchneider, Kee-Enthülfunge⸗ 
l f g 2 HE 3 N 7 ern . i ee⸗ Brei 
Pleſchener Kreiſes. Schneidemühl, I. Abtheilung [iemnmten Borderungen angenebe unf u. Weißwzaren⸗Geſchäft mit maſchnen, Klee und Breit⸗ 


I. Kreis⸗Chauſſeebau⸗Anleihe vom Jahre 1857 im Betrage] Schneiden den 30. Sanuar 1877, Kennmuß gefept. Damen⸗Putz ift bei 800 bisſſäemaſchinen empfiehlt 


IM Nachmittags 1 Uhr. 7 ei s f e 7 
0 von 108,125 Thlr. Ueber das Vermögen des Reſtau⸗ 22 liches Feier ericht. 1000 Thlr. fofort zu über⸗ Die Maſchinenfabrik und 
* Litt. A. über 1000 Thlr. Nr. 24. rateurs Theodor Arndt zu Schnei⸗ gliche 3 nehmen. 6 ena 5 
1 Litt. B. über 100 Thlr.: demühl iſt der kanfmänniſche Konkurs Ein gangbares Näb Schur Liegnitz eng eßerei 
— Be = 5 78 103 131 142 152 155 171 173 192 193 — Are re en Cigarren Ge a : ee „ Lie : von ere Wiese 
6 3 246 96 h er Tag der Zahlungeeinftellung auf den > ſch f Der Piel z - z 4 Albert 5 
er Biehhof vis-à-vis 


Litt. C. über 50 Thlr.: 20. November 1876 
Nr. 5 6 11 24 37 44 59 60 78 81 245 217 251 326 329 336 339] feſtgeſezt worden. 


195 

in Promberg. 
Ei) srh; 5 11 

8 357 50 307 407 h 422 428 436 439 480 40 arı 472 478 470 163] un enftweiigen Bermatter ide mir Agenturen berbunten, dem Gentralbahnyofe in Posen e, 

U 


in einer Kreisſtadt von 11,000 Einwoh- mit ſämmtlichen Gebäuden] Ein gut erhaltener und gebrauchter 


493 502 532 539 540. Maſſe iſt der Rechtsanwalt Loewen } 3 neh: 
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a Mi 1 kleine Otto im Alter von 8 Mona: 
| | Hrn L 1 ehtb 1 i oke Sehe 0 Für die zahlreiche freund⸗ 


ten an Zahnkrämpfen. 
Dies zeigen Freunden und Belann- 


Tüchtige, vertrauenswürdige 
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Geſtern entſchlief ſanft nach langem, 
iſchweren Leiden unſer innig geliebter, 
theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Appellations⸗ 
gerichts⸗Sekretär und Hauptmann 


Karl Mulski. 


Die Beerdigung findet am Freitag 
den 2. Februar, Nachmittags um 363 
Uhr, vom Trauerhauſe, Schützenſtraße 
Nr. 28 aus ſtatt. 

Poſen, den 31. Januar 1877. 
Die 
trauernden Hinterbliebenen. 


Poſen, den 31. Januar 1877. 

Geſtern Nachmittag 33 Uhr ſtarb 
nach langen, ſchweren Leiden der 
Hauptmann von der Landwehr⸗Infan⸗ 
terie, Ritter des eiſernen Kreuzes 


Karl Mulski. 


Das unterzeichnete Offizier ⸗Corps ver 
liert in dem Dahingeſchiedenen einen 
treuen Kameraden, deſſen liebenswür⸗ 
dige Charakter⸗Eigenſchaften, verbun ⸗ 
den mit dem größten Dienſteifer und 
aufopfernder Thätigkeit für das Inter⸗ 


1654 aſt aller Souveräne Europas gehören (acht im Jahre 1876), der Beifall eines zahlloſen Publikums aus allen 
11 Ländern, beweiſen die Vorzüglichkeit der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate. Die Aerzte verwenden jetzt faſt allgemein 
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IE hoiden und allgemeiner Entkräftung - 5 

ir“ 2. Die Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Chokolade mangel und um 

i Em mäßige: quellen des Magens, Nervenſchwäche, Halsübel und Bruſtſchmerzen, 
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Heſangrerein und vorzüglich 
den Herren Leitern derſelben 


meinen inrigſten Dank. 
Jarotſchin, den 30. Jan. 1877. 
Minna Ruschke. 


Auswärtige Jamilten- 
Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud Vollmer 
mit Herrn Oberlehrer Dr. phil. A. C. 
Müller in Berlin Frl. Bertha Silz 
mit Herrn Eduard Manaſſe iu Berlin. 
Frl. Cliſabeth Thiele mit Herrn Joh. 
Zumkeller in Berlin. Fräul. Clara 
eg Kaufmann Julius Maps 
ner in Schwerin a. d W. und Berlin. 
Frl. Emilie Ferchel mit Dr. Friedrich 
Paulſen in Berlin. Frl. Alice Beh⸗ 
rend mit Lieutenant Victor Hering in 
Couczie und Danzig. Frl. Margarethe 
Klette mit Paul von Ammon in Dred« 
den. Frl. Agnes Gartz mit Carl Elr 
mendorff in Lobberich und Ruhrort. 

Verehelicht: Premier⸗Lieutenant 
a. D. Arno v. Metſch mit Frl. Hulda 
v. Katte in Erfurt. Otto Leonhardy 
mit Frl. Marie Liebermann v. Son⸗ 


Jahres Dee dr f 
ailänder Zie⸗ 
les. 100,000. hung v. 16. Juni 
Ungar'ſchen Zie⸗ 
dwfl. 150,000. hung vom 15. 
November 
efallen ſind, zum Verkaufe von 
nlehens⸗Looſen gegen mo⸗ 
natliche Theilzahlungen unter ſehr 
ünftigen Bedingungen mit Aus⸗ 
15 auf hohen Ver⸗ 
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enſt zu engagiren geſucht. 

Offerten sub Chiffre B. 2605 

befördert Rudolf Moſſe in 
Poſen. 


Käſerei-Gehülfe. 

ſuche zu ſofort einen kräftigen 2. 
Galen. Gehalt nach Verblltniß 
bis 180 Mark. Fachkenntniß nicht 
unbedingt nothwendig. 
Wehrli, 
Käſefabrikant, 

Wagun bei Dargun 

in Mecklenburg ⸗ Schwerin. 


Dom. Chludowo ſucht vom 


i Liebig w 
5 Company’ Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
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der Appellations⸗Gerichts Sekretair und ſſtedt. Premier = Lietenant Liebert in 
Ritter des eiſernen Kreuzes, Hauptmann] Hannover. Hermann Voigt in Ber⸗ 


un Mees Kent d Wongrowitz) ſuche zum 1. April 
Reelles Heirathsgeſuch. einen tüchti f i ö 
h . 7 Fr. d . 

0 einen tüchtigen, unverbeirath Carl Mudski. e 8 n 

Der Tod des Dahingeſchiedenen, der 


Préservatiis Ein tüchtiger Landwirth in den erſten Inſp ector Bas: BT 
Ö . noch vor Kurzem in voller Mannes ⸗ FFF 


a zs [dreißiger Jahren, Beſitzer eines er⸗ 
aus Gummi u. aus französ h D 
Fischblasen,a Dtzd 1, 1, z|gtebigen Landguts von 500 Morgen, 9258 ut) |. } ptm Ri 
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als Beſen, Schrubber und Viehkardät Paſſau, heter C. A. Gabler, in Thlr. Vermögen wünſcht ſich Har 1 er. wo Ferdinand Leutke Sehn Paul in Berlin. 
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"Beamte jeben Range erhalten en 
In Darlehne 
ſeof, bei C. Türk, Bäderftr. Nr. 18. 


1. Etg. Sprechſt. von 5—7 Uhr Nachm. 
(1. Eingang). C. Türk. 
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Fräul. Sch Bamberg in Berlin. Fr. 

tſcher geb. Kleinmann in 
Am 26. d. M., Nachts 2 Uhr Nachts 2 Uhr, ſtarb] Berlin. Fr. Chodowierka geb. Reclam 
plötzlich am Herzſchlage unſer innigſtſin BR Kaufm. Salo Kornblum 
7 — 5 unvergeßlichen Gatte und in Berlin, Hrn. W. Paradies Tochter 


Salon-Theator. 


Donnerſtag, den 1. Februar: 


Einmaliges Gaſtſpiel des Mund⸗ 
und Naſen⸗Harmonika⸗Vir⸗ 
tuoſen Herrn Joh. Wania aus 
Prag, noch nie hier geweſen, ſowie 
zweites Auftreten der Soubrette Frl. 
Hanſen, wie des feſt engagirten 
Perſonals. 
Da es mir gelungen iſt, obigen 
Künſtler zum einmaligen Gaſtſpiel zu 
. lade ich dazu son ergebenſt 
n. 
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e Ingwer Extract 
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Sanfburfde 


1 neue Dankschreiben Geheilter) durch 
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Orcheſter ) 5 
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hab a DREISE, Ser 4 1. 
405 sc, werden gut u bill. effektuirt. 
13 menkohl ꝛc 8 Alert ; 
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Ap nee en n ee 
| u. nenkäſe empfiehlt gut u. billig 
Kletſchoff. 


und in weiten Kreiſen hat er ſich 
hoher Achtung erfreut. Es wird ihm 
ein ehrendes Andenken bewahrt werden. 
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heilt mit sicherem 1 8 1 auch 
brieflich Dr. IIoIzmann, Kl. Ger- 
berstr. 6 part. 
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